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küttst zur ITIflifeier !
ba» diertenmal seit Beginn des großen MordenS begeht
span » »

0lctar*at seinen Wcltfeiertag . Aber obwohl die Zeit¬
hs ®,c uns vom Weltkrieg trennt , fast dessen Länge erreicht
SB««* 8 * ®un>ptt noch immer krank und fiebernd an seinen
8rie »> durch Gewalt statt durch Bernunft diktierter

wacht jede Genesung unmöglich , zerrüttet das Wirt -
itons, !,. E" bei Siegern und Besiegten , schafft ständig neue

B ■ t.
Unb Beunruhigungen .

,
e fen Folgen beginnt auch in den Kreisen, die auf das

ke^ . ,
!?" trl der Gewalt eingeschworen waren , langsam die Er -

®Siehi 'f t U dämmern , daß unter dem Diktat des Säbels ein
die I(n

U 6au Europas unmöglich ist. Die einzige Klasse jedoch,,nt ertntutt und von Anfang an verkündet hat, daß
n,,t durch friedliche Verständigung zwischen

den Völkern
»aß durch gütliche Uebereinkunft aus der vlrundlage der0)l18fcit die Rainen des KrieoeS wieder aittaemnilie werden
^erh?erla »

'
k ^ **'e Arbeiterklasse . Durch den erfolgreichen

»nt er Fünfländerkonferenz in Frankfurt
fenbs «! "' ",D die Vertreter der sozialistischen Parteien Eng¬
lands' ^ ""kreichs, Belgiens und Italiens mit denen Deutsch¬
ist e«t>i »

mmcntt « fen und übereinstimmende Beschlüsse faßten,
kchr« d- daß es einen Boden ehrlicher Verständigung zwi -'eichiin . / jemals kriegführenden Staaten gibt . Zn seiner Er -^ "8 bedarf es allerdings der

der

lleberwindung des selbstgerechten
afterpatriotischen Nationalismus

anderes « ? ^ uteressen des eigenen Landes kennt und allen
dieser Segen diese die Daseinsberechtigung abspricht ,

iribstuvrrheblichs Rotionalssmus ist es» der die Welt an

den Rand des Abgrundes gebracht bat und jetzt vollends hinein-
znstürzen droht. Ihm gegenüber entfaltet die Sozialdemokratie
am ersten Mai mit alter Kraft das Banner der internatio¬
nalen Solidarität und Bölkerversöhnung , sieverkündet jene allumfassende Menschenliebe , die nicht etwa die
Liebe zum eigenen Volke und Lande ausschließt, sondern die
höhere Stufe des Gemeinschaftsgeistes über ihr bedeutet. An
dem Siege dieser Gedanken hängt die Rettung der europäischen
Kultur vor vollkommener Vernichtung durch den Nationalismus !

Damit der Gedanke der Völkerversöhnung siegen kann, hatdas deutsche Volk sich ehrlich und offen zu der Pflicht bekannt,die durch Verschulden des militaristisch- monarchistischen Systems
verursachten Kriegsschäden mit seiner Arbeit wieder gut zu
machen . Nur aus einer Politik der Erfüllung bis zur
Grenze des Möglichen kann der Verständigungsgedanke bei den
Völkern emporkeimen, deren Länder mit Ruinen des Krieges
angefüllt sind . Nur diese Politik kann beweisen , daß die Lastendes Versailler Diktats die Kräfte des deutschen Volkes weit
übersteigen und auch bei bestem Willen nicht geleistet wer¬
den können .

Freilich erwachsen dem deutschen Volke ans dieser Erfüllung
neue schwere Lasten zu der ungeheuren Verarmung , die der
Krieg herbeigeführt hat . Wir müssen verlangen , daß diese
Lasten vornehmlich von denen getragen werden, die von der all¬
gemeinen Verarmung nicht betroffen worden sind. Ohne
deutlich sichtbare Opfer des alte» und des neuen

Besitzes
ist das Finanzproblem nicht zu lösen . Die Erfassung der Sach¬
werte wird und muß einmal kommen . Wenn die Besitzenden
sie vorderhand auch abgewehrt haben, wird die Sozialdemokratie
ihr Ziel nicht aus dem Auge verlieren.

Die Sozialdemokratie wird auch alle Bestrebungen der kapi¬
talistischen Kreise abwehren, die darauf abzielen, durch Besei

tigung des Achtstundentages die Reparationslasten allein
der Arbeiterklasse aufzubürdcn . In der Einführung deS acht¬
stündigen Arbeitstages erblickt das Proletariat eine der größten
Errungenschaften der Revolution. Es wird diese Errungen¬
schaft mit der äußersten Energie zu verteidigen wissen .

Schwer zu Boden gedrückt wird die Arbeiterklasse durch das
gewaltige Anwachsen der Teuerung . Soweit diese eine
Folge der fortschreitenden Geldentwertung ist, die ihrerseits in
dem herrschenden Gcwaltfrieden ihre Ursache hat, kann sie nur
durch die von der Sozialdemokratie betriebene internationale
Verständigungspolitik bekämpft werden. Zum andern Teil frei¬
lich ist die Teuerung die Folge deS Wuchers , namentlich deS
Wuchers mit den notwendig st en Nahrungsmitteln .
Gegen ihn verlangen wir die schärfsten staatlichen Maßnahmen .

lieber allen Tagesfragcn aber leuchtet uns das unverrück¬
bare Ziel des Sozialismus als des einzigen Zustandes, der
die menschliche Gesellschaft aus den jetzigen Widersprüchen
und Nöten befreien kann. Ans den Leiden des Krieges und der
Nachkriegszeit hat die Arbeiterklasse die Lehre gezogen , daß nur

die Ueberwiudmtg des kapitalistische»
Wirtschaftssystems

für sie selber und für die Menschheit überhaupt bessere Zeiten
bringen kann. Der sozialistische Gedanke lebt und marschiert.
Wenn auch das BernichtungSwerk des Krieges die wirt¬
schaftliche Verwirklichung deS Sozialismus erschwert und
hinausgezögert hat , so hat dafür die Revolution seine politisch «
Grundlage geschaffen : die demokratische und republi -

I

konische Freiheit. Indem sie diese gegen alle reaktionä¬
ren Machenschaften mit Gut und Blut verteidigt, schützt die Ar¬
beiterklasse den heiligen Boden , aus dem die Saat einer besseren ,
froheren Zukunft reift . Ihr harren wir vertrauensvoll ent-

lgegcu, indem wir den ersten Mai feiern mit der Parole :

riir Völkerverlöhmingl kür Sdiufj des flchfffundenfages ! kür Freiheit und Sozialismus!
Der Vorftand der fozialdemokrafifcfien Partei Deutfdilands.

SQ
^ 0crftärtbigettsäonferen3 In London

aefint ' ?0. März . Die französischen Sachverständigen
^ 8-bei? '

.
" " . ' rüh Paris verlassen , um sich nach London zu

jjkjne «jl . . Üeute Montag die Prüfung der technischen Pro -
^ Rnne » ^ Tagesordnung der Konferenz von Genua
^ Utitta- ^ '" '

e. . ^ 'Errpräsident Poincare hat gestern""b »hm hi/l Führer der Delegation , Seydoux , empfangen
, WTm m

' rhian Anweisungen gegeben .
H^Ute beginn,«^ ' 20‘ März . Das „Journal " schreibt zu der
A>ndo ^ : ^ . > EU Konferenz der alliierten Sachverständigen in
» "bland »fischen Delegierten verlangten mit Bezug auf?irrmon »« .^

"" brstattuna der ihren Besitzern abaenommenen

die c,n " barales Zollsystem , exterritoriale Rechte
d^ "öösisch„„ und Autonomie des Verkehrswesens. Die
jJjJ Poincae7»

E Alerten haben schon klare , auf dem Memoran -
Men , bte ,bDm 3 Februar beruhende Instruktionen er-
Uichen Ansichten , die in der vorbereitenden fran -^ derschiedA

" simidlgenbesprcchung festgestellt wurden, ziem-

deutschen Vorbereitungen aus
^ . Berlin 2(1 IM " Genua

statt Morgen finde : eine Sitzung des Reichs¬J. statt t tvcorgen finde : eine Sitzung des Reichs -
die? ' ""gen , Außenminister Sr . Rathenau über die Bor-
d- , k .. "" lLrenz ÖDn iÄenua Bericht erstatten wird. In
dtirl. . tschen Dei.e kto auch die endgülvge Zusammensetzung
hin ®er Außen ^ °twu erfolgen. Bor seiner Abreise nach Genua

? *?SrammDr . Rathenau noch Gelegenheit haben ,'" trs in» bee der Beratiina des E«/>is des Ri,soviel: «>„. u0tamm t • V " iuiuj gelegen -,eil yaoon ,**8 im Reick,'»^ Öer Beratung des Etats des Auswärtigen" »tag zu entwickeln.

tiv si . »» . Die Deleqatlonen
'Glieder , ,Ä J 55'15 englische Delegation für Genua wird

L>°^ " "' lassen. Sie Wird im Schloß ..Mira Mari "

Ltd .
'

ilO 5 ^
21 .

«l»
b
S Sie wird tm Schloß

'
„Mira Mart '

e«i» ? kommen uni> Lord Curzon wohnen privat . . Die
die Zodi f . 14 Delegierten, die Sckiweizer mit 8. Frank¬

ls -. 'N 'ckt 8si -̂ . r̂
nier Vertreter noch nicht angegeben. Deutsch .

**e,ee w "Bavaria bie D. im Hotel „ Eden" und z. T.^ en» ^?hnen i » Mahnen werden. Die 110 italienischen Ber-
^ »rv^ 'deglj "Pristol" und Splend.it, die 100 Japaner in
ö«r i ^ '-' 10 Sthh, ^ 08 her Riviera . Ferner treffen ein : acht
shyss -l? Spanier Dänen , 10 Holländer, 4 Luxembur-
Z0 i -f

"
: 12 Jugoflavi- "Diesen , 7 Ungarn , 6 Oesterreicher, 80

"i^nie? Ech°n, 7 ^ 40 Polen , 7 Litauer , Ü4 Esten , 6 Letten,' ip. mnnlander , 22 Griechen, 8 Albanier und 22 Ru-
«

ertret - ^ x
unh e c amerikanischen Finanz -

KS *“'18 Ä ”bcIsrocIt in Genua
!!" en ^ . .""d Jndustr,>ä '

r? 3 bestätigt sich, daß die amerikanische
Jndun . u wird L»

n auf der Konferenz von Genua ver-
L'SLf 4er von der

. « edgex "" b Banderlip sind mit keiner amtlichen
-tandard Öil Compagnie in Europa

der Konferenz Fühlrmg nehmen . Dabei gab er auch die Erklä¬
rung ab, Amerika nehme deshalb n.ichr offiziell an der Konferenz
teil, weil es befürchtet , daß eine solche Beteiligung die Ratifi¬
kation der Washingtoner Abmachung gefährden würde. Dadurch
wird erneut bestätigt, daß die amerikanische Regierung mit Rück¬
sicht auf die nationale Opposition ini Senat in Bezug auf die
Fragen der europäischen Politik zurückiveicht.

Französische Militärlager in der Pfalz
Die „ München- AugSb . Abendzeitung" sagt zu der Anlageeines neuen französischen Truppenübungsplatzes in Ludwigs¬

winkel in der Pfalz , daß hier eine unerhörte Verletzung des .
Versailler Vertrages vorliegc. Wenn der Truppenübungsplatzfür die modernen Verhältnisse zu klein erscheine , müßten ihndie Franzosen auf anderem, vorläufig französischen Gebiet er¬
weitern . nicht aber durch Nebergreifen in das angrenze baye¬
rische Elebiet . Das ganze Verlangen sei nur verständlich , wenn
man im Auge beha ' te, daß die Franzosen fest damit rechnen ,daß die Besetzung der bayerischen Pfalzzone eine endgültige
sein wird.

Rückzug aller amerikanischen Truppenvom Rhein
Pari » , 21 . März . Reuter meldet aus Washington :

Der Staatssekretär für Kriegswesen Werts hat angeordnct,
daß alle noch im Rheinland befindlichen amerikanischen Trup¬
pen bis 1. I u l i zurückgezogen werden.

Belgische Sozialisten in Deutschland
WTB . Köln , 20. März . Gestern abend trafen hier 25 Mit¬

glieder der belgischen sozialistischen Par te i s ch u l e
ein . die eine Studienreise durch das westdeutsche Industrie¬
gebiet unternehmen . Die sozialdemokratische Partei Köln ver¬
anstaltete auS diesem Anlaß gestern abend im Gürzenichsaal eine
Kundgebung für die Internationale , bei der der Führer der bel¬
gischen Sozialisten Henry de Man in seinen Ausführungen
darauf hinwieS , daß er mit seinen belgischen Freunden nicht nach
Deutschland gekommen sei, um Freude zu haben an dem hier Herr,
fchenden Elend, das fei auch in Frankreich und Belgien. Immer
mehr scheine die Ansicht durchzudringen, daß kein Staat aus dem
Weltkrieg als Sieger hervorgegangen fei, und daß es falsch sei,
im Frieden den Krieg fortzusetzen . Die Entwertung der Baluka
habe zur Folge» daß die Arbeitslosigkeit in den Diegerstaaten
größer sei als in den besiegten Ländern. Die Fortsetzung der
Macht - und BedrohungSpvlitik führe zum Bankrott. Alle Länder
müßten zusammenstehenzur Gesundung der wirtschaftlichen Ber-
hältniffe in Westeuropa. Das Gebot für die Ententemächte sei,
nicht mehr die Fragen der inneren Politik ohne Rücksicht auf die
Interessen eines anderen Bolkes zu lösen . Ein tatkräftiger Wie¬
deraufbau müßte sofort in die Wege geleitet werden. Er schloß
seine mit großem Beifall aufgenommenen dlusführungen mit der
Forderung derAenderungdeS Versailler Vertrages
und der sofortigen Aufhebung der Besetzung des Rheinlandes.

Die „Gefangenen von Madeira "
Wien, 20. März . Am Sonntag erschien vor der englischen

Gesandtschaft eine Schar österreichischer Monarchisten, die den

Gesandten zu sprechen verlangten . Ein LcgationSsekretär
empfing darauf eine Abordnung, bestehend aus Kuno von Hvy .
nigg, Graf Grundemann und Kanzlcrdirektor a . T . Padcjau .
ning. Letzterer setzte auseinander , daß die jfarlistcn von tief¬
stem Schmerz erfüllt seien , weil nach einem ans Funchol einge¬
troffenen Brief einer Hofdame die Lage des Exkaiscrpaarcs als
„unwürdig " dargestellt wird . Er bat, zwei Gesuche an den
König und die Königin von England zu übermitteln , damit sie
zugunsteri der „Gefangenen von Madeira " einschritten. Der
Legationssekretär nahm die Gesuche entgegen mit der Bemer - !
kung, daß die Botschafterkonferenz in Paris augerwlicklich sich^
noch mit der Frage der Subsistenzmittel für Exkaiser Karl 'fc »;
schäftigt . Als den auf der Straße wartenden Anhängern von
der Unterredung mit dem Diplomaten Bericht erstattet wurde,
brachen diese in Hochrufe auf den König von England und
den „Kaiser von Oesterreich " aus .

Bekanntlich haben bereits ungarische Magnaten eine Hul- ^
digungsspende von 2 Millionen ungarischer Kronen gesandt,denen weitere 80 Millionen folgen sollen , womit wohl für
einige Zeit den Bedürfnissen des Exkaisers Karl Genüge getan
werde. Es ist jedoch nicht uninteressant festzustellen, daß die
Sckwarz-Gelben gegenwärtig ihre ganze Hoffnung auf England
s-hcn.

Die früheren deutschen Kalilager
im Eisah ä

TU . Paris , 18. März . Die franz . Kammer lehnte bei
der Diskussion über die elsässischen Kalilager einen fozialdemo.
kratischen Antrag auf Verstaatlichung der Gruben '
ab. Sie verwarf den Regierungsantrag auf Verpachtung der
Yfruben an drei Gesellschaften und beauftragte die Regierungs¬
kommission , entsprechend dem Antrag auf Verpachtung, rin
neues Projekt auszuarbeiten .

Ivleme Nachrichten
Berlin . Der M a g i st r a t hat beschlossen, den Mietzuschlagfür Wohnungen auf 120 Prozent der Friedensmiete festzusetzen .Für gewerbliche Räume bis 2000 JL Friednsmiete beträgt der

Zuschlag 120 Prozent , bis 5000 Jl 150 Proz . und übeer 5000 Jl
180 Jl . '

Turin . Der Todessturz ans dem Fallschirm. T>er dänische
Fallschirmakrobat Harris Larsen ist am Sonntag auf dem Flug¬felds Ansaldo in Turin vor 30 000 Zuschauern zu Tode gestürzt.Bei dem ersten Versuch zum Absprung aus der Höhe von 1200
Metern hate der Akrobat noch rechtzeitig eine Unregelmäßigkeit
am Fallschirm entdeckt und blieb an der Kabine hängen, bis das
Flugzeug den Boden erreicht hatte. Beim zweiten Äbsprung
aus 1200 Meter Höhe öffnete sich der Fallschirm zu spät. Durch
die Wucht des Sturzes rissen daher die Verbindungsriemen bei
der nachträglichen Oeffnung und der Akrobat stürzte vor der er¬
schreckten Menge blitzschnell zur Erde, während der Fallschirm
langsam niederstieg. Der Unglückliche wurde als unförmliche
Leiche vom Platze getragen . Harris Larsen war 31 Jahre alt .Er hat in ganz Europa schon über 60 gelungene Fallschirm-
cxperimente ausgefübrt . Vor dem Aufstieg hatte er sein Testa¬ment hinterlassen. -
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Zn BwkimWg im Me«, Mmemdeeg
. «ad Hshe»roller«

In der Plenarsitzung des Reichstags vom letzten Mittwoch
brachte , veranlaßt durch eine Bemerkung des kommunistischen
Abg. Koenen, anläßlich der Beratung des Gesetzes über die Ver¬
einigung von Pyrmont mit Preußen unser Abgeordneter Oskar
oleck in aller Kürze den Stand der Frage des politischen Zu¬
sammenschlusses von Baden und Württemberg zur Sprache. Er
führte dabei — indem er sich vorbehielt, bei anderer Gelegen¬
beit eingehender aus diese Angelegenheit zurückzukommen —■
nach dem amtlichen Sienogramln das folgende aus :

Abg. Geck (Mannheim ) : Der Herr Abg. Koenen hat nach
meiner Ansicht mit Recht sich über das langsame Tempo be¬
schwert , in dem in Deutschland die sogen , politische Flurbereini¬
gung vor sich geht. Er hat dabei auch die Auffassung vertreten,
daß oben bei uns in der Südwestecke deS Reiches , einmal mit
den ethnologisch , Verkehrs- nnd wirtschaftspolitisch wie verwal-
tungSorganisatorisch völlig sinnlosen Binnengrcnzen aufgeräumt
werden müsse . Und er hat gemeint, wenn das kleine preußische
Hohenzollern sich mit Württemberg zusammenschließe (was eS
ablehn« ), so würde damit auch die Frage Württemberg—Baden,
die nun schon seit längerer Zeit schwebt, vorwärts gebracht
(Sehr richtig ! bei den Kommunisten) . Diese Auffassung, deren
Tendenz ich im übrigen durchaus billige, ist sachlich unrichtig.
In Wirklichkeit liegen die Dinge bei uns da oben so , daß die
preußischen Hohcnzollern es ablehnnen, zu Württemberg zu
gehen ( Oho ! bei den Komm .) . — Herr Kollege Dr . Levi , Sie
sind ja zwar „ tzohenzoller" (Heiterkeit) , aber ich glaube, in die¬
sem Falle/sind Sie nicht richtig unterrichtet. Wenn Sie sich
bemühen, sich über den Verlauf der einschlägigen Verhandlungen
in der „Zentralstelle für die Gliederung des Reiches " zu ver-
läffigen, so werden Sie sich von deni folgenden Tatbestand über¬
zeugen

Tie Hohcnzollern — also Ihre Landsleute , Herr Kollege
Levi ! — stehen auf dem Standpunkt daß sie in ihrer Gesamtheit
weder zu Württemberg noch zu Baden gehen , daß sie aber sehr
wohl geneigt und auch willens sind , zu einem vereinigten Baden
nnd Württemberg zu stoßen , zu dem sogen . Großschwaben, wie
es die Württemberger nennen. (Und Preußen ist ja auch ge¬
neigt, sie unter dieser Voraussetzung aus seinem Staatsvcr -
band zu entlassen.) Die Hohenzollern nehmen diese taktische
Haltung offenbar auch deshalb ein , weil sie glauben, dadurch dem
Gedanken der Bereinigung von Baden und Württemberg einen
starken Anstoß zu geben, so daß die Dinge in der SUdwesteckc
deS Reiches endlich einmal ins Klare kommen . Die Hohenzol .
lern sind also gar nicht so preutzisch-partikularistisch, wie der
Herr Kollege Koenen ihnen unterstellte ; sie sind im Gegenteil
sehr vereinignngSfreundlich, wenn man ihnen dazu durch den
Zusammenschluß von Baden und Württemberg die erforderliche
Voraussetzung schafft.

Nun wissen wir daß die Württemberger in dieser Frage
— wie die „Schwaben" uns Badenern ja überhaupt in allen
Dingen voraus sind (Heiterkeit) — eine sehr vernünftige , libe¬
rale und fortschrittliche Haltung einnehmen. In Württemberg
ist man in den weitesten Kreisen davon überzeugt, daß der Zu¬
sammenschluß des Landes mit dem benachbarten Baden für
beide Teile ein großer volitischer , wirtschaftlicher und verwal-
tnngstechnischer Vorteil wäre. Noch nicht so weit ist man da¬
gegen bei uns in Baden. In Karlsruhe haben wir eine sehr
starke Opposition gegen den Zusammenschluß, und die einzige
Partei , die bei uns für den letzteren eintritt , ist die sozialdemo¬
kratische (Zuruf beim Zentrum : Aber nicht einstimmig! ) . Wir
empfinden es in dieser Frage als einen großen Nachteil , daß
die erwähnte „Zentralftclle für die Gliederung des Reiches " in
Berlin nicht eine genügende Initiative in der Richtung der Auf¬
hebung sinnloser und wirtschaftlich nachteiliger Binnengrcnzen
entwickelt, daß es dieser Stelle lediglich Vorbehalten bleibt, sich
über die einsch' ägigen Fragen , die da auftauchen oder von den
Regierungen ausgegrifscn werden, gutachtlich zu äußern , daß sie
die Dinge im übrigen mehr oder weniger in der Schwebe läßt .

Wir hatten, als diese Stelle eingerichtet wurde, geglaubt,
daß sie auch die grundsätzliche Aufgabe bekommen sollte , der¬
artige Fragen von sich aus zu fördern und zu prüfen , ob nicht da
und dort durch Aufhebung ethnologisch , Volks - und verkebrswirt-
schaftlich unvernünftiger und schädlicher Binnengrenzen Er¬
sparnisse und vcrwaltungsorganisatorische Vorteile zu erzielen
wären, und wir sind heute der Meinung , daß die Zentralstelle
mehr eigene Initiative in dieser Richtung entfalten , und daß
man von Berlin aus , wo diese Stelle ihren Sitz hat, auch auf
diejenigen Regierungen und Regierungsstellen, die sich diesen
Bestrebungen beharrlich widersctze », einen moralischen Truck
ausüben sollte . Wenn sich die „Zentralstelle "

zu einer solchen
Politik bekennen würde, so hätte sie bei uns in der Hauptstadt
deS badischen Landes, in Karlsruhe , ein sehr dankbares Betäti¬
gungsfeld in der Richtung, daß man den Leuten , die dort in
der Regierung maßgebend sind , endlich das Verständnis dafür
beibringt, daß man es in weiten Kreisen des Vaterlandes nicht
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versteht , wenn die auf reinen historischen Zufälligkeiten beruhen¬
den Grenzen zwischen zwei Ländern , die ethnologisch, nach ihrer
natürlichen Gestaltung , Volks , und verkehrswirtschaftlich wie
kulturell zusammengehören, nicht endlich aus der Landkarte
ausradiert werden. Denn , was dort oben , in der Südwestecke
des Reiches , an deutschen Binnengrenzen vorhanden ist, das ist
ein Strich und ein« politische Scheidewand mitten durch einen
zusammengehörenden BolkSstamm , nämlich durch den der
Schwaben, die in Baden, Württemberg und Hohenzollern ne¬
beneinander wohnen und die durch den Zufall der napoleonischen
Staatenbildung im Anfang des vorigen Jahrhunderts Willkür,
lich auseinandergeriffen worden sind.

Es wäre eine verdienstliche Aufgabe der „Zentralstelle für
die Gliederung des Reiches, ", wenn sie den Leuten in den maß¬
gebenden Regierungstellen, besonders bei uns in Karlsruhe , das
nötige Verständnis für diese Dinge bribringen und dafür sor¬
gen wollte, daß die politische Flurbereinigung da oben im deut¬
schen Südwesten endlich zustande kommt .

3» «iel Eisen-sh»«?
Am 15i d . M . bekam eine Anzahl Arbeiter der Eisenbahn

gekündigt . Für sie ist kein Platz mehr, sie müssen gehen, denn
die Eisenbahn soll sich rentieren . Im „Volksfreund" war vor
einiger Zeit in 6 Artikeln zu lesen , woher das Defizit der
Reichseisenbahn stammt. Das ist für Herrn Gröner neben-
achlich. Es .müssen Arbeiter entlassen werden. Daß die Eisen¬

bahn sich rentieren muß , weil sie keine Staatszuschüsse mehr
erhält , soll hier nicht besprochen werden. Aber folgendes
dürfte beachtet und auch zur Verminderung des Defizits bei¬
tragen .

Alle über 65 Jahre alten Beamten sollten in den Ruhe¬
stand versetzt werden. (Es ist ein offenes Geheimnis , daß bei
der Generaldirektion eine Anzahl über 65 Jahre alte Beamte
tätig und die pensionsreif sind.) Es liegt mir fern , zu sagen,
diese Beamten müssen weg, sie leisten nichts mehr. Sie haben
in jungen Jahren gewiß mehr geleistek (wie manch anderer
heute), aber, die durch den Krieg verursachte Unterernährung
machte sich auch bei ihrer Arbeitsenergie bemerkbar. Heute
wollen sie eben trotz ihrer 65 Jahre noch im Dienste bleiben,
um eine höhere Pension zu erzielen. Für die Rentabilität der
Eisenbahn ist aber eine Pensionierung dieser Beamten eher ins
Auge zu fassen , um den jüngeren Beamten das Vorwärtskom¬
men zu ermöglichen . Das fördert die Arbeitslust . Wie sieht es
aus , wenn ein älterer Beamter denkt , ich bin am Ende meiner
Laufbahn, höher komme ich nicht, ob ich viel oder wenig arbeite ?

Wie haben gewiß bei der deutschen Reichsbahn eine große
Anzahl über 65 Jahre alte Beamte, die, wenn sie pensioniert sind ,
auch zur Personalverminderung beitragen . Man wird mir ent-
gegenhalten, dann muß die Pension bezahlt werden. Gewiß!
Aber , ist heute schon festgestellt , daß durch die Entlassung der
Arbeiter das Defizit verringert wird ? Ich bezweifle dies, denn
solange die Eisenbahn noch Arbeiten durch Privatunternehmer
ausführen läßt neben den Löhnen beträchtliche Unternchmer -
gewinne zahlen muß, kann das Defizit nicht verringert wer¬
den . Ich gehe aber weiter und sage , die Reichsbahn muß dazu
übergehen, sich Kohlengruben, Eisenwerke, ja sogar mehr Stein
ürüche, besonders solche an der Bahn gelegene, beschaffen , da
mit sie nicht als Ausbeutungsobjekt für Kapitalisten in Betracht
kommt .

Was tut die Eisenbahn ? Sie entlohnt ihre Handwerks
mäßig vorgebildeten Arbeiter so, daß die besten Kräfte auStre
ten und zur Privatindustrie übergehen. Statt daß die Ver¬
waltung sich in ihrem eigenen Betriebe umsteht, wie er ren¬
tabler gestaltet werden könnte , macht sie das Gegenteil, entläßt
Arbeiter , um — es wird so kommen — späterhin noch mehr
Privatunternehmer in Anspruch nehmen zu müssen .

In einer kürzlich abgehaltenen Versammlung der Post, und
Telcgraphenbeamtinnen nahm Frl . Kohlshorn-Berlin hier Stel¬
lung zur Frage der verheirateten Beamtin und hielt eine solche
Doppelbelastung für die Frau für viel zu schwer. Und da hat
sie .nicht Unrecht . Bei der Generaldirektion befinden sich Be¬
amte, deren Frau ebenfalls als Beamtin bei der Generaldirek.
tion angestellt ist. Für gewöhnlich heißt es, man kann nicht auf
2 Seiten gleichzeitig sein und so wird es auch in diesem Falle
sein . Der Haushalt dieser Frau muß doch darunter notleiden.
Frl . Kohlshorn sagte, eS kann Abhilfe geschaffen werden durch
Zahlung einer Abfindungssumme. Auch diese Frage wäre zu
prüfen und dürfte zur Verminderung des Defizits mit der Zeit
beitragen.

Wenn der Reichsberkehrsminister darauf abhebt, daß
Doppeteristenzen auszuscheiden haben, dann darf aber auch ver¬
langt werden, daß die Generaldirektion in ihrem eigenen
Hause Umschau bält und dort nicht im Beamtenverhältnis
stehende Bedienstete, die es nicht nötig haben im Dienste der
Eisenbahn zu sein , entläßt , denn auch dort hat eS Doppelexi-
stcnzcn . Gleiches Recht für alle . Ein Eisenbahner.

Vadtscher Landtns -
Abstimmungen — Der Baden -Badener Generalstreik - *

Ein Denkzettel für die Kommunisten
gr. Karlsruhe , 20. März.

24. öffentliche Sitzung
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 3.50 Uh^,
Auf eine kurze Anfrage betr . Aufkauf von Korn und ®

treibe zu Spekulationszwecke» teilt Regierungsrat Pfisterer
daß die zuständigen Behörden angewiesen sind, hiergegen ru
lichtslos vorzugehen. Doch liegen bezüglich Baden hierzu ie>

Tatsachen vor. . , .8(
Im Eingang befindet sich der Nachtrag znm Staatsym

Haltsgesetz für die Jahre 1920 und 1921.
Voranschlag des Ministeriums des Innern

Abstimmungen über die Anträge
Antrag der Abg . Dr . Sch -fer (Ztr .) und Gen . k Der La«» '

iag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , a) bet o
Reichsregierung nachdrücklichst dafür einzutreten , daß die in
Gesetzentwurf zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
vorgesehene Abänderung des geltenden Reichsstrafgesetzbuo !
in seinen Strafbestimmungen gegen gewerbsmäßige Unzuui
(§ 361 Ziffer 6) , gegen Wohnungskuppele- ( § 180) und geg°

,
Feilbieten von zu unzüchtigem Gebrauche bestimmten ®eßc
ständen ( § 184) unterbleibe und b ) ihrerseits selbst alle zur -o

kämpfung der Geschlechtskrankheiten und zur Ueberwachung D .
gewerbsmäßigen Unzucht derzeit bestehenden Vorschriften n 01

bester Möglichkeit durchzuführen. . t
Der Antrag wird mit den Stimmen deS Zentrums » ~ l

Deutschnativnalen und des Landbundrs (der letzte Teck
mit den Stimmen der Liberalen Volkspartei und der Den" '

kraten) angenommen.
Antrag der Abg. Frau Dr . Bernays (Lib. V.) : Der

tag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , zur
pfung der die Volksgesundhrit schwer schädigenden Äranktzt '" " .
(Tuberkulose, Geschlechtskrankheiten , Alkoholmihbrauch) >

Vorträge von Fachärzten
zu veranstalten , bei denen, gegebenenfalls auch durch
führnngen , auf eine gesundheitsgemäße Lebensweise hingew»
und die Folgen solcher Erkrankungen gezeigt werden.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.. _ _ ' " nvet oen s
. . . ^ _ . . Amtes der
zeifürforgerinnen und Schaffung von Heimen für verwahrt ir (

* )Ct « niiug upinr cinTiiwnuB uugvimmiiicH » .
Abg . Frau Dr . Bernays (Lib . V .) begründet den

der Frauen aller Fraktionen um Ausbau des Amtes der
zeifürforgerinnen und Schaffung von Heimen für verwa
Jugendliche.

Der Generalstreik in Baden -Bade« J
Abg. Weber (Lib .B.) begründet feine förmliche AnstK
, den örtlichen Generalstreik in Baden -Baden . Der -irw^über

war ein Streit auf einer Baustelle, der einen blutigen
nahm. Der Gewerkschaftsführer Buße hatte zu seinen
Handlungen die Arbeitszeit benutzt , wogegen sich der Bau>w .

'
x lata eS
Nach der einen.

BehEnehmer Waffermann wendete. Hierbei kam
Hierbei steht Aussage gegen Aussage. Nach der
tung handelte Wassermann in Notwehr die er überschritt, « ^
er mit einein Eisenstück auf Busse losschlug . Nach der ^
Aussage ging Wassermann meuchlerisch gegen Busse vor-
dann wurde die Sache als ein Vorgang des Unternehmern• v
gegen die Arbeiterschaft bezeichnet . Beim folgenden
streik kam es zur Lahmlegung lebenswichtiger Betriebe.
Versammlung auf dem Leopoldsplatz kam es zu lebhaften ^
einandersetzungen. Die Staatsanwaltschaft ist nach meiner ^
kundung durchaus gesetzmäßig vorgegangen. . Nach den no ^
Feststellungen ist Wassermann in Haft genommen worden-
Sache handelte sich ursprünglich uni einen Streitfall zweier
sonen. Es war deshalb unrichtig, wenn man sich auf
stellte und ihr einen gewissen Stempel aufdrückte . Eine
Versammlung hätte völlig genügt . Man hätte erst den
der Untersuchung abwarten sollen . Das Bürgertum veru
den Generalstreik sehr scharf. Es wird erzählt, die Reg g»
in Karlsruhe habe sich mit den Maßnahmen des Generat ^
einverstanden erklärt . Man sollte in Baden -Baden auf o
ländischen Beobachter Rücksicht nehmen. L. -galÄ

Minister Remmele beantwortet zuerst die Anfrage vezuv^ ,
der Polizeifürsorgrrinnen , die einer KommissionSberalu>w^ te
darf . Was den Baden -Badener Generalstreik betrifft, so jnjgtf .
ich grundsätzlich zu einer Bürgerversammlung am 1 ->- ' )
sagen , daß die Urteile über den Streik ■

je nach der Richtung auseinandergehea .
Streiks zu verbieten bin ich nicht in der Lage; dazu seht

Handhabe. Den Anlaß zum Streik gab, daß ^ pjtt
werkschäftssührer. der Tarifs wegen auf der Baufwlle .S^ ji
hatte , schwer geschlagen wurde. Das Recht zum Str « ist
den Arbeitern nicht genommen werden. Eine andere
es, ob keine andere Regelung möglich war . Geradehin
regier Zeit mühte aber sich der Unternehmer der Wir

- Dar Jf>tn (e(<|uavtett
Eine komische Kleinstadtgeschichte

14 Von Anna Croissant - Rust
(Fortsetzung.)

Nur siel ihr gar nichts zu der Gelegenheit Passendes ein ,
ihm zu sagen .

„Gott, ich mach Ihne Müh ! " diktierte der Verstand ihr yi
sagen , aber das Herz gab ihr ein, recht verliebte Augen dazu zu
machen.

Ja , das war schließlich die Hauptsache ; ob sie Schlittschuh
fahren konnte oder nicht, ob der Baschlick im Nacken hing oder
nicht, war gleichgültig ; selbst, daß die Schlittschuhe 20 Kreuzer
Leihaeid gekostet hatten , konnte man verschmerzen , wenn man —
buchstäblich ! — so im wilden Wirbel der Leidenschaft gepackt
wurde. Er zog sic ja förmlich hinter sich her, so raste er. Bei
dem wilden Lauf wurden selbst ihre Löckchen rebellisch und dräng¬
ten sich aus dein , von Tante Mine mit eiserner Energie herge¬
stellten, glatten Scheitel .

Wenn er nur da war ! Wenn sie nur , angeklammert an
ihn, über das blitzende Eis getragen lvurde !

Weiter, immer weiter ging?, dem Fluß entlang ; sie hatte
die große , geduldige , dicke Kvinoliueline vollständig vergessen ; sie
sah nicht, daß alle» nach ihr schaute und nicht, daß sich ganze
Reihen Gewerbfchachteln rechts und links aufstellten, sie »bemerkte
ihre ehemaligen Mitschülerinnen nicht, die , den Muff vor den
Mund hielten, sie konnte doch nicht anderes sehen als ihn !

„Bin ich auch wirklich nicht zu schwer für Sie ? " hauchte end¬
lich, etwa» durch da» hastige Atmen ersckMrt, das Rosinche.

„O Eie Maumfederchen," sagte er zärtlich. „Sie Chlonnen-
chltrählche ! " (ganz wie die Tante Mine im Ton !) . Da hielt
er auch plötzlich hinter einer rötlichen Weide am Flußufer und
beugte sich , u ihr heraL . Er mußte sich sehr tief bücken , und das
tat er auch, mit der Hand fuhr er über ihre Locken , die sich aus
dem schnurgerade gezogenen Scheitel gedrängt hatten.

Sie aber, der da» Herz bis an den Hals klopfte, wähnte, er
wolle sie küssen, versuchte sich zu strecken , brachte sich möglichst in
sein « Nähe und begann den Mund zu spitzen, während ihre
Augen vor Liebe noch mehr hervorquollen.
>

' Er lachte. Welch schönes tiefes Lachen ! Aber er tat nichts
Weitere», -s wax wohlnoch zu früh zum Kuß und, gleich wieder

Meisterin der Situation , flötete sie : „Spielen Se doch weiter mit
de Löckches , angenehmer Freund !"

Wieder sein sonores Lachen !
„Seit wann sind Sie denn in mich verliebt? " fragte der

„ angenehme Freund " .
„ Ach Gott, frage Se nit so dumm . Sie lieber Mensch, warum

wolle Se denn das wisse ?"
„Es macht mir schrecklich viel Spatz! " der Adonis darauf .
„Hawwe Sie 's denn gemerkt ? " wisperte das Rosinchen

schüchtern und keck zugleich.
„Ja , wenn ich das nicht hätte merken sollen ! "

,
„Ach gehn Se , Sie sind überhaupt so angeschwärmt . Sie

hawwe so en seelevolle Blick ! "
„Wirklich ? — Und was noch ? "
„So — so cn verführerische kleine Schnurrbart !"

„ Ja ? — und ? —"
„Prachtvolle Beine !"
„Ei ? "
„ Ach Gott ! und — und so cn liebe, liebe Mund.
„Das weiß ich — iveiter —"

„Sie könne die Mädcher so verliebt mache ' "

„Wie mach ich denn das ?"
„Ach gehn « e, ich weiß nit .

"
„So sagen Sie 's doch ! " t
„Nee , — nee." ’

„Nun haben Sie einen Kuß verscherzt , wenn Sie 's gesagt
hätten, hätten Sie einen gekriegt .

"
„Ach ja, — ach ja ! Sind Se doch so gut ! bat dunkelrot

und stammelnd das total aufgelöste Rosinche.
„Nein, jetzt ist 's vorbei."
Mit einem Ruck hatte er sie bei der Taille und mit Windes-

eile iging 's vorwärts die Strecke zurück, di« sie gekommen waren.
Wie er sie trug ! Sie flog, sie schwebte direkt in den Him¬

mel hinein ! Das wurde immer schöner, immer herrlicher. Das
Chlonnechltrählche streckte sich, oh, es konnte gut verbergen, daß
eS ein bißchen hinkte , besonders wo er den kleinen Körper förm-
lich in die Luft hob.

„Sie sind verliebt in mich, gelt," frohlockte eS, „ich krieg schon
noch en Kuß, Sie könne selber nimmer warte ! Ich komm gern
am Abend in die Straß runter , wenn,Sie 's hawwe wolle , und
promenier' mit Ihne , wenn Se so gut sein wolle — ich spuck
jetzt auf all die eingebildete Töchterschnlerinnen, ich spuck auf die

groß Müller Marie , die so arg in Sie verliebt is ! " triuwp^^

das Rosinchen . -t/rffc*1'
Da ! - was war das ? Plötzlich fühlte sie sich Halb

gerade vor der großen Müller Marie , sie schwankt«, „mtf»
verblüfft, unsicher, während der Adonis eine tiefe Der |
machte : _ t • 1

«Ich danke Ihne sehr, es war mir kolossal intereffan . Jtfl '

„ Ach Gott, ach Gott ! aber ich Litt' Sie ! " schrie am
sinche » nach. Ta saß sie richtig und fest am Boden, das
dem Eise, ein Häuflein Elend, von einer schüchternen - gjje zT
umrahmt, und machte Versuch um Versuch, sich «n die
rappeln.

'
,k„ ,nte, ,

Rund um sie war Gelächter, das sich allmählichentt t*
dort, groß, stolz, hoch aufgerichtet, ein schönes TraumMw, ^ M
— entschwand er ! Und was ? Dies boshafte Geschöpf ^
f(*r rtYTi* tiifirf * pr ? 1ltih bte drehte sich auch nach .

Das Chlonnenchltrählch - *ler Marie führte er ? Und die drehte sich auch
lvinkte mit der Hand zurück ? Das Chlonnenchltr,. , .
Wut ; es drehte sich links, es drehte sich rechts ,

ieder um, und niemand war da, eS aufzurichte"

es wenigstens auf die Knie und hakte die großen
schuhe als Anker auf dem Eise «in. picket

rief es mit allen Kräften , aber die gute Jj,

Wut ; es drehte )tch ltnks, es drehte sich rechts ,
wieder um, und niemand war da, eS aufzurichten.
i’ä /iiti hip Knie lind bakte die aroßen SchU

Sil»«

„runei ! ries es mit auen » rasten, aoer
hörte der Freundin Notruf nicht ; sie hatte viel öu w . jo*
tun, träumerisch dem auch ihrerseits geliebten
starren . Es war mächtig kalt und das Rosinerl hatte . ^^ u,
als fei es verurteilt , hier am Ende des EiseS anzuf
nicht mehr wegznkommen . —

Niemand war mehr in der Nähe, wie auf emen
der ganze Schwarm verschwunden . War dieser
mel zur Hölle möglich? Hier, wo sie eben in uuess
schwelgt, selige Minuten genossen, sollte sie hier anfrie

„Spielen Se weiter mit de Löckches , angennehw"
^ er

Ach, sie begann klarer und klarer zu Hetzen —
Ende nicht überhaupt mit ihr gespielt ? - „ Kein«

„Line ! " ries sie noch einmal verzweiflungsvow
wort. Aber ganz in ihrer Nähe lachte etwas ; ste pe-V'
rot vor Zorn . WaS? Da war der Zwerg wieder, ^
der lose Oberflegel, der Jritzl ! „ „ .- foi* --

„Du Krott, du boshafte, was haschte zu lache? I - -

„Da geh her und helf mer."

(Fortsetzung folgt.)

\
/
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^ et "'"- en -Vadener Amtsvorstand hat gleich nach
!c‘ti„rl ^ organg deS Streiks bekannt war , mit der Streik
ft'crf s

b
T,:,

l,nnbclt und auf das Verbot der . Stillegung des Gas
^ Nbern -zDer Einsatz von Polizei konnre nur rm
ftc c ^iw

'
?11 ni ' * “,er Gemeindeverwaltung vor sich gehen und

cufotnp*», ,
‘
<Ä Qr der Meinung , in gütlichem Wege durch .

Knb S -L ’
v ""ft; bestreite», daß das Bezirksamt seine Pflicht

^ nverstciî
O. ^ sticht tat . Es ist nicht der Fall , daß wir unser

Kar itic(,J
'

-
3 mit dem Generalstreik gaben . Wir wurden auch

eitteä i> Tie Verhandlungen zeigen das Gegenteil
des Ah. Geständnisses. Nun zu den neulichen Behauptungen
fe[fccn

der meine seinerzeitigen Ausführungen in Rhein -
luiu fftic* 1"- Verhältnis von Sozialdemokratie und Bürger¬

in interpretierte . Das Rundschreiben beim
ton, • Kommunistenaufstand
" m -d' arz igog zeigt deren illegalen und gefährlichen Charakter.
'"u-b,,,. gölatt heißt eS , alle Waffen müssen ausgcspielt
'6cIfCn

' -a .!n den bedrängten Brüdern in Mitteldeutschland zuvclTCn fcv * . ..
SSultt t>^ or ‘' . Im Mannheimer Flugblatt heißt es :
bcg>ntt„ , weiter täte !

.

Ä & .
® u5 l » ö:

Das ist
-och itFi

t
\Vs.li !̂ c d ? etei zerfällt in viele Teile . Sie Alle sind je

, —v*). r »» u, , ! i *' * ’O **1 wiuum/n .iu . i tuu v .
5 LliCc tatenlos bleiben ? Entwaffnet die Bourgeois .

(Hört, hört ! ) . Ist das alles noch harmlos k
w>Nni„ n !.-! ?, ^ °ß ist die kommunistische ArbestervanvO . Tic

^ dnest, .
'
^ ' ' cziehe mich auf Len kommu listischei, Abgc-

"ich; Das Material gegen die Kommunisten kam.
ftoje nir» s» werden . Tie Kommunisten wollten Zusammen -
liir j

" .
Rut

J vvn/m , i}VVUUHUlU | lvU IvUUlvU iQU [UUUHbll *

if t , !Ac " Arbeiterschaft und Polizei , um die Arbeiterschaft
‘ <- . . wecke zu reizen und heute haben sie nicht mehr den

» 2,» uuu t̂ cuic i ûuut | iw iuu î tuci )i ucu
Dache zu stehen. Ich will mcht auf die schwere

ÜLr-A - . . . .llW der Stoßtraft der Arbeiterbewegung eingehen, die
wdcst . /owmunistischcn Aktionen herbeigeführt wurde . Heute

Hw die » Wik beim Eisenbahnerstreik für die Kommunisten
Politik ^ iaatsarbeiter . Tie Gewerkschaften dürfen jedoch nicht
T - nn1 . . nentiert sein ; denn dies bedeutet ihre Zerschlagung .
Aktionen t,r

^ iscnbahnerstccik von den Kommunisten Stratzen -
^ ädia, „,rlangt wurden , so war dieS> ebenfalls nur eine

Tenw,r r n ^ olksmasseu. Wir stehen auf dem Standpunkt
lebe Jwlf ,

0 unö des Mehrheitsprinzips und wenden uns gegen

Ab
^ lc f*UIl9 des Staates , sei es von links oder Von rechts.

' 3 ' Harter ( Soz .) : Anläßlich des Falles . z ^
sind ac

^ » jse- Wassermann in Baden - Baden
'»acht ton,,, Gewerkschaften ungerechtfertigte Vorwürfe ge-
J°obci Sfintf

n ‘ -̂ ic Tat Wassermanns war eine sehr rohe ,
läge : Di,

^lwrinaun „ ach dem Schlag mit dem Eisen zu Busse
r
’Pß SBoffp ^ l,np r

.usst noch um Hilfe ; Du bist erledigt ! Dann
feiner tI * „ nu eine Wirtschaft und renommierte noch mit
Hnl ^

Qt- " ‘ ~ ‘ .

bie sär.
1 " ' st Baustelle gehen und doi

» " handlu , ^ Omter meist nicht ortsansässig sind, i
. whgreifenO ^ die Baustelle nicht möglich.

ist ein anderer
Baustelle nicht möglich. Ein häufiges

oft elf;; ;
‘3er Gewerkschaftsführer ist im Baugewerbe nötig ,

dsgen . "der Löhne und sonstige Verhältnisse vor-
we 2tcbcitl.f. '0.

CtIlc^cu Organisationsleiter haben das Recht auf
•n £ ariftJi ’e 3U gehen nnd dort zu verhandeln , wie aus

wner S, !rf,r!k
a^ .n hervorgeht . Dieses Gewohnheitsrecht ist zu

euch j,. twerständlichkeit geworden . Demgemäß handelte
^ rden j,^ ,

^!f!erkschaftsvertreter Busse . Es mutz auch gesagt
3 er i . s ? u i, c erst seit zwei Jahren in Baden -Baden war ,

.^ denbek̂ ,^?- bereits früher wegen Wasscrbeschasfung und
scher mit Wassermann verhandeln mußte . Von
fein. 2? "g Wassermanns durch Buffe kann keine Rede
Ncht ha7„. .^ " r g e r v e r s a m m l u n g war ganz und gar
. vschaft u,,

0 ®
.’ es fielen darin starke Ausdrücke und die Arbci -

* e ) t I Q . chUoe beschimpft. Hierin zeigte sich ein Geist , der
^ "»chlicki

9r e n bei den Unternehmern in Baden -Baden ge-
.n dener

J
Wrn’ ^rauä wird dann das. Verhalten der Baden -

"
uden-Nas, .

o^" erschaft begreiflich . Die Tarifverhaudlungen in
Hsv ist. zeigten , wie das dortige Unternehmertum beschaf -
- ?

’^ ttt © n ff
lr^ *om Arbeiterschaft in Erregung . Als dann

wfort s n „
" " ermaims kam , der eine ähnliche vorausging , setzte

ta ^ ert ?r, !! is
tQn ^er Generalstreik ein . Er ist nicht angeordnet

wecht rj .!.
v °ern entstand urplötzlich aus den Massen . Das

l°?den-Bano ihnen nicht bestritten werden . Wird in
^ edex *?.c *icF mst starken Worten operiert , so wird bald
^ Mer tnnf ähnliches kommen. Die Baden -Badener Unter -
eun to »*},, ,

*1. . fich deshalb mit den Arbeitern verständigen ,
Sß

Dc
.
n Generalstreiks hinfällig .

^ beiwrs ^ ^ siwayer - Oberkirch ( Ztr .) erklärt, daß die christliche
chu » desv Jf .

ln
. Baden - Baden nicht streikte. Herr Abg. Harter

if^nen eg
*“ nicht im Namen aller Arbeiter sprechen. Wir

s
eik darsten / e,1,e. Volksjustiz zu üben, wie es der General -

Mohi unt- !. .Tfe Erregung in Baden -Baden ist allgemein ,
0tli8en f r®eitern wie unter Bürgern und hängt mit dem

A5
"kus zusammen .

^ 3ieäeln?^ ^ omm .) verwundert sich, daß die Abg. Weber
Uvch wenig övwr die Tat Wassermanns verurteilen , sonst
^ bester lgz . . vrte 2"^ Tat fanden und im übrigen gegen die
^ werk>ztz. .U !8en . Das Geschrei möchten wir hören, wenn ein
i* " hätte einen Unternehmer niedergeschlagen hätte ;
n?®nÜ9t. nr,,5'm ’ W ) nicht mit einem platonischen Bedauern
^ vera(.-( ^. nch christliche Arbeiteer haben beim Baden -Badener
wpß . witgemacht, wie zu ihrer Ehre gesagt werden

Aü -k eu,e^ m^ Soz .) erklärt, daß der Vorgang Busse das letzte
$ a <1 äUnefürt. \ l e von Beleidigungen war , die dort der Arbeiter -
fc * sfentra(

2
^

wurden . Ich erinnere an daS GastwirtLgcwerbe .
-lffv'ierigleit - ,, Angestellten hat in Baden -Baden starke
> fetzkn . N . bei den Unternehmern , seine Gedanken durch -
d». ^ vegunn s ^ ""deren Bauunternehmer trifft Schuld an

wst ^ beiterschas ^ n,Arbeiter . Man muh eben auf die Psyche
de» Aber ^ stckycht nehmen . Die Volkchustiz lehnen auch
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Die Besprechung der Interpellation über den Generalstreik Steuerpflichtigen beträgt die Vermögenssteuer jährlich 1% v. H,

tn Baden -Baden wird geschlossen. des steuerpflichtigen Vermögens .
'

Fortsetzung der Spezialberatnng des Ministeriums
des Innern

Abg. Weber (Lib. Vp .) macht Einwendungen gegen die Be¬
stimmung der

n^uen Gemeinbcordnung ,
die Mandatsniedcrlegung verlangt , wenn ein Gewählter aus
seiner Wählergruppe ausscheidet. — Abg. Strobel . (Soz . )
ist anderer Auffaffuna als der Vorredner , indem es von einem .
Gewählten unmoralisch sei, ein von seiner früberen Partei
erhaltenes Mandat in einer neuen Partei weiterzuführen . Jede
Abschwälbung hierin wäre zu bedauern . — Abg. Dr . Schofer
(Zentr . ) hält den Weg des Abg. Weber für sehr gefährlich, da
damit bedenklichen Eventualitäten Tür und Tor geöffnet sind.
— Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) schlicht sich den Abg. Strobel und
Scbofer an . — ,Abg . Weber (Lib. V . l ist anderer Auffaffung als
die Vorredner und hält einen Parteiwechsel in einer rasch¬
lebigen Zeit in Einklang mit gutem politischem Gewissen . —
Abg. Maier - Heidelberg (Soz . ) betont, datz es immer wieder ein¬
zelne Leute gibt, die ein Mandat erschleichen und hiergegen
mutz Vorsorge getroffen werden . Ich weih solche Fälle aus der
Gemeindepolitik und auch im badischen Landtag gabs solche
Fälle . Ich erinnere an die Landtagswahlen 1913, wobei das
Zentrum mit nationalliberalen Kandidaten üble Erfahrungen
machte. — Abg. Dr . Schofer (Ztr .) erklärt, datz das ^Zentrum
bei den vom Abg. Maier - Heidelberg erwähnten Reminiszenzen
keine Versprechungen abnahm . Ebenso wie der Heidelberger
und Eberbacher Fall steht der Fall Wittum auf einem anderen
Gebiet .

Abg. Görlacher (Zentr . ) äußert sich zum Feuerlöschwesen .
— Abg . Weber (Lib. Vp .) äußert fich zur Gebäudeveersicherungs -
anstalt « — Minister Remmele weist auf die Neuordnung der
Geschäfte der GebäudeversicherungSanstalt hin . Eine Verpflich¬
tung des Reiches gegenüber den durch Oppau getroffenen Ge¬
bäude ist nicht vorhanden .

Nächste Sitzung : Dienstag früh 9 Uhr. Tagesordnung :
Ministerium des Innern .

Sozirtle Rundschau
Ausdehnung der Angestelltenversicherung bis 190 909 . t(

Der Zentralverband der Angestellten bat an den Reichswirt -
schaftSrat eine Eingabe gerichtet, die Gehaltsgrenze in der Ange -
stelltenversichcrung auf 100 000 M zu erhöhen. Ob der Reichstag
soweit gehen wird, ist natürlich noch unbestimmt, wahrscheinlich«st
es aber, daß die jetzige Gehaltsgrenze von 30 000 M erhöht wer¬
den wird . Neu Bersicherungspflichtigen wird wahrscheinlich, wie
früher, die Möglichkeit geboten werden, sich durch eine Ersatz¬
lebensversicherung von der Zahlung des eigenen Beitrages zu
befreien , wenn sie sofort einen diesbezüglichen Antrag stellen .
Für gewerkschaftlich und genossenschaftlich organisierte Angestellte
kommt natürlich nur eine Vcrsicl>ernng bei ihrem eigenen Unter¬
nehmen, nämlich der Gewerkschaftlich-Genoffcnschaftlichrn Versiche -
rnngsaktiengesellschaft Volksfürsorge in Frage . Sie bietet mehr
Vorteile als irgendeine andere Versicherungsgesellschaft.

Wer sich jetzt noch nicht entschließen kann, einen Versiche¬
rungsantrag i*t Höhe einer bestimmten Summe zu stellen, der
stelle wenigstens einen 'provisorischen Antrag , in dem die Posi¬
tionen „Summe " und „Prämie " nach dem Erlaß des Gesetzes
ansgefüllt und vorläufig nur mit dem Vermerk versehen iverden :
„In der seinerzeit vom Gesetz erforderten Höhe".

Auskunft erteilt die RechnungSstelle der Volkssürsorge Karls¬
ruhe, Wilhelmstr . 47, 2 . St ., oder der Vorstand in Hamburg 8,
Kapellenstr. ö. _ _

VchreAilg der StencMflitp int
ReichslU

Berlin , 20 . März . Der Reichstag geht ntinmehr daran ,
die umfangreichen Steuererörterungen ^ zum Abschluß zu
bringen. Zu diesem Zweck sollen die Sitzungen in dieser
Woche täglich 1 bis 2 Stunden länger dauern . In der
Einzelberatnng der 14 Steuervorlagen wurde zunächst das
Vermöge ns st euergesetz behandelt. Es soll erst am
1 . Januar 1923 in Kraft treten . Die Vermögenssteller
für die ersten 260000 dl soll 1 v . T . betragen, sie steigt
dann bis auf 10 v . T . außerdem werden für die Tauer
von 15 Jahren Zuschläge zur Vernrögenssteuer erhoben , die
für die ersten 250 000 Ji 100 Proz . ausmachen und sich auf
200 Proz . erhöhen. Das sind die Sätze für die natürlichen
Personen . Für die übrigen Steuerpflichtigen beträgt die
Vermögenssteuer jährlich 1% v . T .

In der Arissprache hielt nur Dr . Helfferich (D .N .) eine
längere Rede . Die Regierungsparteien verzichteten darauf ,
in diese Aussprache einzugreifen. Darauf wurde der grund-
legende erste Paragraph des Gesetzes angenonimen und mit
ihm bestimnit, daß die uellen Bestiinmungen am 1 . Janirar
1923 in Kraft treten . Bei dem zweiten Paragraphen
der die Steuerpflicht festsetzt , entspamr sich eine Erörterung .
Tie weiteren Paragraphen wurden rascher erledigt. Ein
Antrag , auf besondete Begünstigungen für die Ausländs¬
deutschen fand keine Mehrheit, dagegen wurden auf Antrag
der Sozialdeinokraten besondere Rücksichten auf Klinstwerte
genommen, die von noch lebenden oder in den letzten 16
Jahren gestorbenen Künstlern̂ herrühreit.

Sitzungsbericht
Berlin , 20. März . Präsident Löbe eröffnet die Sitzung

um 2.23 Uhr und macht Mitteilung von dem Beschlüsse des
Altesten -Ausschusses, wonach die Sitzungen in dieser Woche
täglich 1—2 Stunden länger dauern sollen als gewöhnlich,
damit die Arbeiten gefördert werden.

Zweite Lesung der Steuervorlagen
In der Einzelberatung der Steuervorlagen steht an erster

Stelle das BermögenSstrurrgesetz . Nach § 1 wird vom 1 . Ja¬
nuar 1923 ab eine jährliche Vermögenssteuer erhoben. Für
die Dauer voir 15 Jahreit erhöht sich die Vermögenssteuer um

gewisse Zuschläge. Der Zuschlag beträgt jährlich für die natür¬

lichen Personen von den ersten angefangenen oder vollen
260 000 M des steuerpflichtigen Vermögens 100 Prozent der

Vermögenssteuer , für die nächsten angefangenen oder vollen
260 000 M 160 Proz . und für die weiteren Beträge 200 Proz .
der Vermögenssteuer . Die Vermögenssteuer beträgt jährlich für
die natürlichen Personen von den ersten angefangenen oder
vollen 260000 M des steuerpflichtigen Vermögens 1 vom Tau¬
send. für die nächsten angefangenen oder vollen 260 000 M
nacheinander VA b. T ., 2 . v . T ., für die nächste Million 4 v. T .,
für die nächsten 2 Millionen 6 v. T . , für die nächsten 3 Mil -
ltynen 6 v , T .. für die nächsten 3 Millionen 7 v . T .. für di»

Abg. Dr . Helfferich (D .N . ) bezeichnet die Vermögenssteuer
als das Kernstück der ganzen Besitzbesteuerung . Er verwahrt
sich gegen den Vorwurf , als ob seine Fraktion nur negativ ge¬
wirkt habe. Das gilt auch für den Kampf um die Erfassung
der Sachwerte . Die Deutschnationalen waren bereit, mitzu¬
arbeiten , die anderen bürgerlichen Parteien haben sich aber
schließlich der Sozialdemokratie gefügt (Widerspruch). Dr .
Becker begründet die Zwangsanleihe damit , datz der innere Etat
in Ordnung gebracht werden müsse. Die äußerste Belastung
ist bereits erreicht. Es handelt sich gar nicht einmal um das ,
was wir früher unter „ innerer Etat " verstanden haben . E»
gehören dazu die Zahlungen an die deutschen Reparationsliefe¬
rer und für die ausländischen Kommissionen . Ich werde diese
Dinge am Mittwoch im auswärtigen Ausschuß besprechen. Wi < '

erheben Protest gegen die ganze Art und Weise , wie die Indu¬
strie und ihre Arbeiter durch die Sachleistungen belastet wer¬
den . Wir haben gegen das Wiesbadener Abkommen vor Mo¬
naten eine Interpellation eingebracht, die bis heute noch nicht
beantwortet ist. ( Hört, hört ! ) Wir haben auch gegen daS Be -
melmansabkommen protestiert. Die Deutsche Volkspartei will
die Zwangsanleihe nur als eine einmalige Maßnahme . WaS
soll aber im ttächsten Jahre werden, wenn wir wieder Repa¬
rationen zu leisten haben ? Wir unterstützen mit dieser ZwanbS »
anleihe , ob Sie wollen oder iticht , die verhängnisvolle Erfül¬
lungspolitik der Regierung . Die anderen Kompromitzparteien
haben ja auch die Awangsanleihe mit autzerpolitischen Rücksichten
begründet . Wir sind auch zu einer Verständigung bereit . Aber
(zur Deutschen Volkspartei ) , wenn Sie glauben , es gehe nicht
ohne die Sozialdemokraten , das ist die einzige große Meinungs¬
verschiedenheit, die uns trennt . (Sehr richtig ! bei den Deutsch¬
nationalen ) . Der Abg . Bernstein hat erklärt , wir zahlten noch
nicht so hohe Besitzsteuern wie das Ausland . Das ist ein Mu¬
sterbeispiel der Opposition , wie sie nicht sein soll. Herr Herold
beschwerte sich über die Schärfe unserer Opposition . Es ist den
Herren von der heutigen Regierung nicht zunt Bewußtsein ge¬
kommen, wie sie ftüher Opposition getriebn haben . Gewiß ,
wir machen der gegenwärtigen Regierung eine bewußte Oppo¬
sition auf verfassungsmäßigem Wege , um die glcgierungsmacht
zu erringen . Solange die Verhältnisse dafür noch nicht reif
sind, arbeiten wir daran , sie reif zu machen. Tic Staatsmaschine

'

stillzulcgen haben wir keine Veranlassung . Inzwischen versuchen
wir , unfern Einfvtß zu positiver Mitarbeit auszunützen .

Ter Redner rügt fodann das Verhalten des Reichskanzlers
anläßlich der Debatte über die Pariser Besprechungen, zu denen
Deutschland nicht eingeladen war . Ta hätte der Reichskunzler
auf die Beraubung des deutschen Volkes öffentlich Hinweisen müs¬
sen. Er habe sich aber kaum zehn Minuten im Hause aufgehalten . ^

Abg . Spldmann ( ll .S .P .) hält einen Steuersatz der Vermö - s
genssteuer nicht beträchtlich gegenüber den der Arbeiterschaft aut-
erlegtcn Steuern und fordert die Wiederherstellung der Regie¬
rungsvorlage itt ihrer ursprünglichen Form .

Abg. Höllein (Komm.) verlangt die restlose Erfassung der
Sachwerte . Er beantragt , das Inkrafttreten des Gesetzes auf
1 . April 1922 festzusetzcn und die Dauer auf 16 bis 30 Jahre
zu erhöhen.

Abg.Kahmann (Soz .) weist daraus hin, daß seine Partei die
Forderung auf . Beteiligung des Reichs an den Sachwerten beim
Steuerkompromiß nicht ausgegcben habe . Das Gesetz stelle dem
Reich eine dauernde Einnahmequelle zur Verfügung . Für uns
wäre es sehr bequem, in die Opposition zu gehen und die Regie¬
rung einem bürgerlichen Block zu überlassen. Wir ivürden dabei
groß und stark werden . (Na , na, rechts .) Die Steuern sind
schwer , aber nicht unerträglich .

Darauf wird 8 1 unverändert a n g e n o m in e n . Das Ge¬
setz tritt also am 1. Januar 1923 in Kraft . 8 2 setzt fest , wer der
Steuerpslicht unterliegt .

Abg. Dr . Helfferich (D .N .) beantragt , das ausländische
Grund - und Betriebsvermögen Deutscher steuerfrei zu lassen.

Reichssinanzminister Tr . Hermes bittet , den Antrag abzu-
lehncn . Die Kritik Dr . HelfferichS an dem Verhalten des Reichs¬
kanzlers gehe über Maß und Ziel hinaus . Der Erleichterung
der Auswärtigen des Reichs gelte auch daS bisherige Bemühen
des Reichskanzlers . Tie Besitzer ausländischer Grund und Be¬
triebsvermögen würden zur VermögenSsteuer - herangezogen wer¬
den muffen . Dadurch werde der Anreiz Wegfällen, in Zukunft
.Kapital im Ausland anzulegen . Durch 8 7 werde die Doppelbe¬
steuerung vermieden .

Abg. Dr . Becker (D .Vp.) bittet um Annahme des Antrages .
DaS Versprechen der Regierung genügt nickt

Abg. Dr Fischer (Dem .) trat dafür ein, daß das Haus an der .

Regierungsvorlage festhalte.
Abg. Hertz (N .S .P .) sieht trotz des Kompromisses in der Be -

Handlung der Vorlage eine Milderung hes Gesetzes für den

Besitz.
Der Antrag wird gegen die Tcütschnatioualen und die

Deutsche Voltspariei abgelehnt . Die 88 2 bis 4 bleiben unver -

ändert . Bei 8 6, der die Befreiuna von der Vermögenssteuer
festlegt , beantragt Abg. Bernstein (Soz .), die Sparkassen allge¬
mein von der Vermögenssteuer zu befreien .

Abg. Dr . Hertz ( USP . ) verlangt die Bevorzugung christltchcr
Vereinigungen zu streichen. , ,

Staatssekretär Zapf bittet , de» Antrag Bernstein abzu-

lehncn .
Abg. Höllein (Komm .) ist für Streichung der Steuerfrerheit

der Kirchen und religiösen Gemeinschaften .
Abg. Becker - Heflen (DVp . ) tritt für die Steuerpslicht aller

Sparkassen ein , die sich zu bankähnlichen Instituten ausgewach¬
sen haben .

Die Abänderungsanträge werden abgelehnt . 8 6 wird an¬
genommen .

Ilbg . Dauch (DVp .) beantragt eilten neuen 8 5a zugunsten
der Ausländsdeutschen , denen es ein unerträglicher Gedanke sei,'

datz ihre Steuern zur Bezahlung unserer Verpflichtungen an
die Feinde dienen sollen und denen die Rückkehr in die Heimat
nicht verleidet werden dürfe . >

Staatssekretär Zopf sieht in diesem vorliegenden Antrag ,
keine befriedigende Lösung .

Abg. Soldmann (UPS .) lehnt eine Annahme zugunsten der
Ausländsdeutschen ab.

Abg. Dr . Helfferich (DN .) hat Bedenken gegen den Antrag
Dauch .

Der Antrag wird schließlich abgelehnt . »*.
Zu § 10 wird ein Antrag Bernstein (Soz . ) angenomnten ,

wonach vom steuerbaren Vermögen Kunstgegenstönde befreit
werden sollen , die von lebenden oder seit 16 Jahre « verstorben
nen Künstlern geschaffen worden sind. >

Bei dem die Abzüge behandelnden § 12 wird ein Antrag
Dr . Fischer-Köln (Dem . ) angenommen , wonach als Schulden ,
auch gelten sollen , die Vermögenszuwachssteuer sowie die Vor¬
auszahlungen auf die Einkommensteuer , soweit sie an dein)
Stiftungstag fällig oder noch geschuldet waren . «

Um 6 Uhr wird ein kommunistischer Vertagungsantrag ab »'

gelehnt .
Abg. Höllcin (Komm .) ruft : Wenn Ihr Spaß haben wollig

wir machen mit (Heiterkeit ) .
Bei § 16, der die Wertermittelung normiert , entspamr sich

'
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telung des allgemeinen Wertes oder des Ertragswertes . Diel
Steuerborlage sieht den allgemeinen Wert vor. Der Ausschuß
verlangt die Zugrundelegung der Ertragswertes mit der Maß¬
gabe , daß bei Ermittelung des nachhaltigen Ertrags , insbeson¬
dere der Ertrag der letzten drei Jahre zu berücksichtigen ist.
Während die Sozialdemokraten und die Unabhängigen Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage verlangen , fordert ein An¬
trag der Deutschen Volkspartei, der von den Deutschnationalen
unterstützt wird, daß der Ertragswert nicht nur nach den letzten
Jahren bemessen werden soll . Die Deutschnationalen verlan¬
gen überdies, daß das Inventar eines Pachtgutes nach demsel¬ben Grundsatz, wie das übrige Grundstück zu bemessen ist.Die Abg. Hepp (DVp. ) und Schiele (DN . ) begründen die
Anträge ihrer Fraktionen .

j Abg. Pohlmann (Dem .) erklärt , daß seine Fraktion zwar
grundsätzlich für den Gemeinwert eintritt , daß sie aber bei den
Äusschußbeschlüssen beharren müffe .

; Abg. Herold (Ztr . ) unterstützt dar Verlangender Deutsch¬
nationalen und der Deutschen Volkspartei, daß der Ertragswert
nicht nur der letzten drei Jahre zugrunde gelegt werden soll.

Ein Regierungsvertreter bekämpft den Antrag , das Pacht¬
inventar ebenso zu behandeln, wie das Grundstück . Es handele
sich hier um die Besteuerung zweier verschiedener Personen .

Abg . Simon -Schwaben (Soz . ) , Henke (USP . ) und Höllrin
(Komm . ) beantragen die Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage, die Bemessung der Steuer nach dem gemeinen Wert.

Die Abstimmung wurde auf Dienstag verschoben . Das
Haus vertagt sich auf Dienstag 2 Uhr. Tagesordnung : An¬
fragen, Verlängerung der Demobilmachungsverordnungen,
Weitcrberatung . Schluß 6 Uhr.

Vodische Politik
Unberufene Kritik' '

In badischen rechtsstehenden Zeitungen werden an die Mit¬
teilung , daß der Arbeitersekretär Gen . Dietrich aus Pforz -

i
leim zum Regierungsrat im Arbeitsministerium ernannt werden
oll. kritische Glossen angehängt . Nun haben sich aber Landtag

und Regierung seinerzeit damit einverstanden erklärt, daß aus
den Reihen der Gewerkschaften geeignete Personen in solche
Aemter genommen werden können. Daß dafür tüchtige Leute
ausgesucht werden, ist selbstverständlich . Die Arbeiter bringen
Niesensummen auch für Sozialversicherung, sie haben ein großes
Interesse an der Regelung der Erwerbslosenfürsorge und an
sonstigen sozialpolitischen Maßnahmen . Die Arbeiter müssen
deshalb verlangen , daß auch an einflußreichen Stellen Arbeiter¬
vertreter sitzen. Deswegen, weil zwei Arbeitervertreter in
Regierungsstellen fittb , kann wirklich nicht von Parteiwirtschaft
gesprochen iverden . Die beiden Stellen waren bis jetzt von dem
früheren Arbeitersekretär Prüll aus Karlsruhe und dem
christlichen Sekretär Eichenlaub besetzt. Prull ist am
1 . März aus dem Staatsdienst ausgetreten , um im Genossen¬
schaftswesen tätig sein zu können . An seine Stelle wird der
als einer der bcfähigsten Arbeitcrsekretäre bekannte Genosse
Dietrich treten .

Eines mögen sich die Herren von Rechts aber noch gesagt
sein lassen : ein Arbeitersckretär hat sicher in jahrelangem
Selbststudium und durch viele Erfahrung für derartige Posten
ebenso viel Befähigung, wie ehemalige Offiziere für die Aemter,die sie jetzt bekleiden .

'■' Dem Landtag ging ein Gesuch um Errichtung weiterer
etatmäßiger Gewerbelehrerftellen in Durlach zu. Weitere
Petitionen verlangen Staatszuschüffe für die Stadtthearer in
Freiburg und Konstanz . Ein Gesuch des Mannhei¬
mer Altertumsvereins wünscht Rückgabe der Kunst¬
gegenstände des Schlosses und der Michaelskapelle. Die Zen¬
tralkommission für Sport und Körperpflege petitioniert betr.
Jugendpflege . Ein Gesuch des Gemeinderats Graben
betrifft Waldstreunutzung. Verschiedene Petitionen beziehen sich
auf die Besoldungsordnung. Vom Amtsgericht 2 in S ä ck i n -
gen liegt ein Antrag auf Erteilung der Genehmigung zur
Vernehmung des Abg . A l b i e tz gemäß den Bestimmungen des
§ 383 Z .P .O . in Sachen Weiß-Uecker vor.

Rleme badische Chronik
* Mannheim , 20 . März . Beim Reinigen des KüchenfcnsierS

stürzte die Witwe Himmelmann infolge eines Schwindel¬
anfalls vom 3 . Stockwerk in den Hof und erlitt einen Schädel¬
bruch der den Tod der Veruglückten herbeiführte.* Freiburg , 15. März . Ein ro h er Bursche . Uebel be¬
kommen hat sich in der Nacht zum 14 . ds . Mts . gegen 1 Uhr
ein in der Wenzingerstraße wohnender 21 Jahre alter Metzger .
Bei der Wirtschaft zum Funkeneck im Stühlinger hielt er mit
3 Kumpanen ein fahrendes Personenauto an , sprang auf das
Trittbrett und bedrohte die Insassen , sodaß der Wagenführer
gezwungen war, den Rückweg einzuschlagen . Hierbei war er
so laut , daß die Bewohner der umliegenden Häuser in ihrer
Nachtruhe erheblich gestört wurden . Gegen den einen der bei¬
den einschreitendcn Polizeibeamten wurde der Radaubruder
tätlich, warf den Beamten zu Boden und verletzte ihn vermut -
lich mittels Schlagrings oder Schlüssels im Gesicht und an der
Nase ganz erheblich . Der anfänglich entkommene Uebeltäter
wurde dann gegen Morgen bei einem seiner Freunde festgenom¬
men, wobei er wieder zu einem Fenster des zweiten Stocks nach
hinten hinaussprang , ohne sich dabei irgenwie zu verletzen . Nur
unter äußerster Kraftanwendung gelang es mehreren Beamten ,den wieder Ergriffenen in das Amtsgefängnis einzuliefern .
Anzeige wegen räuberischen Ileberfalls , Nötigung und Wider¬
stands ist an die Staatsanwaltschaft erstattet .* Schwaninger b. Bonndorf , 20 . März . Durch Feuer ist
das dem Schmiedmeister Joseph Stadler gehörende Anwe¬
sen völlig zerstört worden. Es konnte nahezu nichts gerettet
werden.* Weinheim, 20. März . Die vierzigjährige Kriegerwitwe
Heckmcrnn erlitt beim Wäschebügeln . einen Krampfanfall
und riß dabei den Gasherd uni ; die Kleider der Frau gerietenin Brand und als Nachbarn herbeieilten, fanden sie die Verun¬
glückte fast ganz verkohlt , vor.

* Die Rhcinschiffahrt. Der günstige Wafferstand des Rheins
gestattet jetzt volle Ladefähigkeit der Kähne sowie volle Aus¬
nutzung der Wasierfrachten, zumal auch genügend Leerraum
angeboten wird. Auch Schleppkraft ist in ausreichendem Maße
vorhanden. Die Frachten für Schwergüter von den Rhein-
Ruhr -Häfen nach Mannheim stellen sich auf etwa 27 bis 28
pro Tonne . Für Kahnmiete werden 1,20 bis 1,25 M pro Tonne
und Tag gefordert. Der Schlepplohn nach Mannheim wird
mit durchschnittlich 40 jK pro Tonne berechnet.

Der abgefatzte SiruptranSport
Zu der entdeckten Sirupschiebung, über die wir schon be¬

richteten, wird noch mitgeteilt , daß in Karlsruhe am Frei¬
tag abend ein Eisenbahnwagen mit Fäffern ankam. deren In¬
halt als Oel bezeichnet wurde. Die angebliche Oelsendung wurde
von drei Lastkraftwagen, die von Bühl, also aus der badischen
Schwarzbrennergegend, in Karlsruhe angekommen waren , ab¬
geholt . Die Polizei erhielt Kenntnis von der „Oelsendung",
die ihr etwas verdächtig vorkam , und sie gab die Weisung nach
Rastatt , die drei Lastkraftwagen anzuhalten . Dies geschah auch
und es stellte sich dann tatsächlich heraus , daß nicht Oel, son¬
dern Sirup in den Fäffern war , und zwar enthielt jedes der
31 Fäffer durchschnittlich ungefähr 200 Liter Sirup .

Dienstag, de» 21 . März 19aa Seite «

seine Veredelung" verschiedenen Besuchern Anregung LA ^
haben. Mit dem Scherzfilm „ Stöpsels Abenteuern B .
Vorstellung. — Leider laßt der Besuch noch immer sevr .
zu wünschen übrig . Etwas mehr Jntereffe könnte die Ar
schüft dieser Gesellschaft , der die Gewerkschaften angehore
die mit ihren Vorstellungen den Schund bekämpfen w>u,
gegen bringen . _

b. Allerlei Ernstes und Heiteres betitelte sich daS So» ^
Konzert in der städt. Festhalle, deffen reichhaltigem Protz en

'
man das Leitwort „Wer viels bringt , wird jedem etwas oriv ^
voranstellen konnte. Der breiteren Oeffentlichkert steu» ^

uuc . lu « « yt im nunuu » | uui zum erstenmal Herr Konzertsänger Otto Ganse «
##{(

tatt , wozu das Erscheinen aller Fraktionsmitglieder erfordrr - Karlsruher Kind, mit einem welchen lyrischen Ba'
Einfach und schlicht , ohne Effekthascherei , suchte der » ,
den Gehalt der Lieder auszuschöpfen, seine Aussprache k ^
und sein Tonansatz vornehm. Wir wünschen dem junge"
ler, daß sich seine Stimmittel auch umfänglich weiteren

^ ^
damit sie sich größeren Ansprüchen gewachsen zeigen .
Melanie Ermatb zeigte die Reife ihrer Bortrag»
in Gedichten von Goethe , Möricke u. o. und in heiteren 7^
scheu Dialektdichtungen. Fräulein Ruth Porita r-^ «
mit ihren neckischen Liedern zur Laute . Wenn zu den ^
chenden schönen Stimmitteln und der dezenten Vor
sich hier und da noch etwa Temperament gesellen wuroe, ^
die Dame ihre Hörer noch mehr gefangen nehmen, u ^
Tanzkunst von Liesel M ü 11 e r - S u h r ist i" ^ « - ifall.
öftern lobend berichtet; sie erntete wiedere stürmischen „ et |
Die vorzüglichen Leistungen des Har m o n i e « O i
unter der bewährten Leitung des Herrn Rudolph urnl>?
das Ganze . ^

Verhaftet wurden : Ein Schloffermeister bon h' " , u„s
Fahrraddiebstahls -, die Ehefrau eines Formers auS Durr°

^ „
eine Fabrikarbeiterin aus Hagenbach , welche ernem * 7$ /
von hier in einer Wirtschaft der Oststadt den Betrag von Ar«
entwendeten ; ein Reisender, der wegen Schleichhandels
ziehung einer dreimonatigen Gefängnisstrafe auSg ilnrotefr
war ; ein Bürgermeister , eine Privatiers und ein ^
niker wegen unerlaubter Einreise ; ein Metzger wegen
laubter Ausübung der Tierheilkunde.

Veranstalt « ,' gen
Religion und Moral . Morgen Mittwoch spricht

richshofsaal Herr Universitätsprofeffor Dr . I . M. Ber ff
aus Bonn über das Thema : Unsere Religion und Mo . ^
muß als eine erfreuliche Erscheinung angesehen werden» fV
Wirksamkeit dieses Kulturphilosophen immer weitere
schließt ; die nationale Sendling seiner kraftvollen Pertv" pst
die berufen ist, in dieser Zeit des sittlichen Niedervlû
Rolle eines Fichte zu spielen, ist aber noch viel zu w»
kannt. Jedermann , der Verwehen einmal gehört hat, wi»
einer Vorträge versäumen. rM

Karlsruher Hausfrauenbund . Im „ Srbprinzenlw^ ^ .
Ritterstraße 7, wird am Mittwoch den 22. Marz - yl
4 Uhr. Frau Emma Kromer aus Mannheim . ^ hc«
Reichswirtschaftsrats, einen Vortrag über das „Hausua ^
lingswesen" halten . Da Ostern vor der Türe steht uim^ ^
viele junge Mädchen aus der Schule entlassen werden stst
der Berufswahl stehen , wird es für deren Eltern un» die
die Hausfrauen , die schulentlassene junge Mädchen bei I ^ sta«
Lehre nehmen wollen , von großem Jntereffe sein, emc
rung über das häusliche Lehrlingswesen von einer E y ,
verständigen zu bekommen . Im Hinblick auf die .
Sache wird ern recht reger Besuch dieses Vortrags erwar- .4

Valuta -Bericht vom 20. März ^
Der Martkurs in der Schweiz notierte heute etwa

Auszahlung Holland notierte 112.86 .« per hfl . ^
Schweiz , notierte 59.66 M per schw . Fr . Auszahlung
notierte 1336 Jt per . Pfd . Sterl . Auszahlug Frankier « ^ pd
k-t sc m fn Auszahlung Neuhork notierte oo

fuiz oct nrrror
* Karlsruhe , 21. März

Oeschichtskalerrder
21 . März : 1763 *Der Schriftsteller Jean Paul (Richter ) in

Wunsiedel. — 1871 Der erste Deutsche Reichstag in Berlin er¬
öffnet. — 1890 Abgang Bismarcks.

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdem . Bürgerausschußfraktion. Morgen Mittwoch

abend 6 Uhr findet im großen Rathaussaal Fraktionssitzung

lich ist.
Bezirk Sübstadt . Mittwoch, 22. März , abends 8 Uhr, findet

im „ Auerhahn " Brzirksversammlung statt. Gen . Schulz wird
einen Vortrag über „Das Görlitzer Parteiprogramm " halten.
Es ergeht an alle Parteigenoffen und -Genossinnen der Ruf, in
der Versammlung zu erscheinen .

Eine Gedenkfeier für Oberschlesien
Am gestrigen Tage (20 . März ) war seit der denkwürdigen

Volksabstimmung in Oberschlesien ein Jahr verfloffen. Die
hiesige Ortsgruppe des BerbandeS heimattreuer Oberschlesier
wollte diese Gelegenheit nicht Vorbeigehen laffen, ohne auf den
durch den Schandspruch von Genf zunichte gemachten deutschen
Sieg hinzuweisen. Es hatten sich deshalb die Vereinsmitglie¬
der am vergangenen Sonntag in ihrem Lokal „Residenz-Auto¬
mat" zu einer Gedenkfeier zusammengefunden, von der
die Bevölkerung durch eine Entschließung Kenntnis er¬
hält . Hoffentlich hat diese Resolution nicht dasselbe Schicksal
wie so viele ihrer Mitschwestern .

Der erste Vorsitzende , Herr Krawutschke , gab nochmals
in kurzen Sätzen das von allen Anwesenden selbst miterlebte
Schicksal Oberschlesiens . Trotz aller Schikane- der Polen
und Insurgenten , mit dem famosen Geschäftsmann Korfanth
an der Spitze, trotz der französischen Willkürherrschaft unter
Lcrand und all den anderen ungezählten Leiden der deutschen
Oberschlesier an Leben und Gut , errangen und mußten die
deutschen Oberschlesier den Sieg in der Abstimmung erringen .
Leider münzte der Völkerbund Deutschlands Sieg in Polens
um. Jetzt sind sie bereits daran , dies blühende deutsche Land
durch Grenzpfähle zu zerreißen, um dadurch Polens Land¬
hunger zu stillen. Dieser Tag ist dazu angetan , den Brüdern
und Schwestern aufs neue Treue zu geloben ; sie in ihrem
Kampf zu unterstützen ist Pflicht jedes Deutschen.

Folgende Entschließung fand begeisterte Aufnahme : „Mor¬
gen lährt sich zum erstenmal der Tag der Volksabstimmung,
der vor aller Welt offenbarte, daß Oberschlesten von einer deut¬
schen Mehrbcit bewohnt ist. Der Spruch von Genf als der
unheilvolle Abschluß des Kampfes um Oberschlesien hat wider
alles Recht deutscher Land auseinandergeriffen und überaus
wertvolles Gebiet desselben von Deutschland losgetrennt und
o durch die Jahrhunderte gefestigte und geheiligte Bande zum

größten Unglück der oberschlesischen Bevölkerung zerrissen. Wir
beimattreuen Oberschlesier im Reich stehen in der Liebe zu un¬
serer Heimat fest zusammen und rufen unseren Brüdern und
Schwestern in Polnisch-Oberschlesien zu : „Haltet aus , bis die
Stunde der Gerechtigkeit und des Rechts eingetreten ist !"

Einige Stunden blieben die Landsleute noch gemütlich
beisammen bei musikalischen Vorträgen und Rezitaiioilen . Schjr.

vor-

* Der Leidensweg eines Wohnuugsfucheuden.
Samstag -Nummer gaben wir einer Einsendung

In unserer
unter vor¬

stehender Spitzmarke
" Raum , weil der Einsender beteuerte, daß

das von ihm Angeführte in jeder Hinsicht stimme. Ein Par¬
teigenosse , der den ganzen Sachverhalt genau kennt, schickt
uns nun nachstehende Darstellung , die den Fall in einem an¬
deren Lichte erscheinen läßt . Der Parteigenoffe schreibt :

„Unter der Spitzmarke „Der Leidensweg eines Wohuungs -
sucheudeu " greift ein Herr F . (Fuhr ) in der Samstagsnummer
des „ Volksfreund" das Wohnungsamt an , als ob bei der Be-
handlmng des Falles Fuhr irgend etwas nicht in Ordnung
wäre . Es erscheint deshalb notwendig, den Fall Fuhr hier
in aller Oeffentlichkert aufzuklären. Zunächst steht fest, daß kein
Wohnungssuchender ohne Genehmigung des Wohnungsamts
eine Wohnung beziehen darf . Dies hat aber Herr Fuhr getan
und zwar bezog er mit 2 Erwachsenen und 1 Kind eine 4-Zim-
merwohnung, die für eine andere Familie bestimmt war . Da¬
durch ging dem Wohnungsamt eine kostbare Wohnung verloren ,
nährend Herr Siadtrat Kühn mit 3 Erwachsenen und 3 Kin
dern eine 3-Zimmerwohnung besaß, die für ihn entschieden zu
klein war . Aber hier ging dem Wohnungsamt keine Wohnung
verloren, sondern es handelte sich lediglich um einen Tausch ,
der vom W .A . genehmigt war und der seit 1919 anhängig ist.
Herr Kühn hat mit der Sache, um die es sich dreht, nicht das
Mindeste zu tun , während aber der Fall Fuhr große und
berechtigte Erregung bei den übrigen Wohnungssuchenden her
vcrrief. Herr Fuhr konnte warten bis er an der Reihe war ,
wie es andere ebenfalls tun muffen. Mir sind Fälle bekannt,
wo 6 Personen in einem Zimmer und 3 Familien mit 15
Personen in 5 Zimmern mit einer Küche kampieren müsien,
während Herr Fuhr vorläufig noch gut untergebracht war . Die
gegen ihn angestrengte Zwangsräumung war vom Amtsgericht
genehmigt und mußte vom Bezirksamt durchgeführt werden,
wenn nicht das Wohnungsamt gewaltig an Ansehen verlieren
sollte . Herr Fuhr hatte allerdings gute Leute an der Hand, ole
sich für ihn einsetzten , selbst der deutschnationale Landtags
abgeordnete Dr . Mayct nahm sich feiner sehr warm an, , jedoch
die stadträtliche Wohnungskommission bestand einstimmig auf
der Zwangsräumung . Diese ist nun geglückt, weil Herr Fuhr
diesmal nicht im Bette lag. Diese Zwangsräumung kann das
Wohnungsamt und die stadträtliche Kommission verantworten .

dt.
* Frühlingseinleitung mit Schneeflocken . Kalendermäßig

sollte am heutigen 21 . März der Frühling seinen Einzug halten ,
aber die Natur frägt bekanntilch nichts nach den Kalender¬
machern. Anstatt daß herrlickffter Frühlingssonnenschein den
heutigen Tag begrüßen würde, wirbeln die Schneeflocken lustig
umher, sodaß man meinen könnte , der Winter wolle einziehen.
Also vom Frühling haben wir an seinem kalendermaßigen
Anfangstage noch nichts gesehen , sedoch wir trösten uns mit
dem Dichtcrwort: Und dräut der Winter noch so sehr, es mutz
doch Frühling werden!

Schjr. Badische Lichtspiele . Immer wissenswerter und reich
haltiger gestalten die „Badischen Lichtspiele " ihre Vorführungen
im Konzerthaus aus . Diesmal z . B. sieht man zuerst die Tätig
keit deutscher Minensucher an der Murmanküste im fardenprach
tigen Film „UmS Nordkap ins nördliche Eismeer ". . Der Frie
denSvertrag verschaffte unserer Marine diese Arbeit . ES war
eine Meerfahrt voll herrlicher See . und Landschaftsbilder mit
köstlichen Szenen aus dem Leben an Bord ; Norwegens Fjorde,
starrende Felswände , Gletscherfelder und riesige Wasserfälle ent¬
falteten ihre majestätisch« Pracht . Auf die beruhigte . See fällt
der seltsame Schein der Mitternachtssonne . Das typische Horn
des Nordkaps wird umschifft , und endlich erreicht die Flottille
die Murmanküste mit ihren Lappensiedlungen. , Auch Hammer¬
fest, die nördlichste Stadt der Erde, ist im Bilde festgehalten.
Anschauliche Bilder vergegenwärtigen die gefahrvolle Arbeit der
Matrosen . Das zweite Bild führt uns im Gegensatz zum ersten
in die Wüste . „Die Nomaden der Wüste"

, ihr Leben und Trei¬
ben bei Tag und Nacht , in der Wüste, bei , den Kamelen und
Pferden , bei den Karawanen , im Zelt usw. lernen tvir kennen.
Weiterhin wird der äußerst lebrreiche Film „Der Flachs und

57.52 Jk per frz . Fr .
Dollar .

Wetternachrichtendieust der Badische «
Wetterwarte von» 2t * März ^ r,

Voraussichtliche Witterung : Noch wolkig
weitere Niederschläge , später Aufheiterung und - f
stöste. .

{jClasserstatid des Rhein « tl zt-r.
Schuster,nsenl 158 , gest. 13 Ztm . Kehl 251,

Maxau 435 , gest. 12 Ztm . Mannheim 3 10, gef . «»

chriftleitung Georg SchSpfliu . V-rantwortlrch:C«IOPT><n« mrtHtf >■/
und Letzte Nachrichten fcti* A
dem Lande. Gememdepostttl. stk«ikel. PolitischeUebersicht

für Badische Politik. Aus dem Lande. Gememorv»- ;« '
i
'oterr

Partei . Gerichtszeitung und Feuillewn H-rm- » » « ^ « A
Aus der Stadt , Gewerkschaftlicher , soziale Runfef
fenschaftSbewegung . Jugend und Sport . 3
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich - -—" i

Vereinsanrerger^M?^ ^ ?!
lBeranüaunL? lUueiaeu stude« unter dies« Rubrik

DienstagKarlsruhe . (Athletengesellschaft . ) Jeden
itaa . abends 7 Uhr, UcbungSabend tm ©ajrempvi

Standesbuchauszüge der St®
Karlsruhe .eUl

Eheaufgebote. . Wilhelm Mehkopf von 3
<j$ unliä S

mit Eleonore Wurm von München. Severrn Achlenkê -u«
Schweinberg, Hochbautechniker E-nW
Inet. Otto Waßmer von hier . Anstaltsverwalter
dingen, mit Sophie Poffe Witwe bon Basel. Ninba^-

"
fll «

Geburten . Ruth Eva Maria , Pater Fnedr . »
^ V

mann . .
beth Liese , Pater Ferd ,
Josef Walter , Hausmeister
Lipp, Verto.-Asiistent. Egon
Krupinski, Buchhalter. Han

Turek, Lok . -Heizer.
Wolfgang Josef ,

Eberhard P « » '
, Vater Friedr .

Pater
Tubach ,

Halter. M EchinA Jv«
Todesfälle. Hans , alt 4 Jahre , Vater

feflor. Franz , alt 15 Jahre , Vater Alois
liana Linnert , alt 80 Jahre , Witwe von Karl

^^" "
BcerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsen "

Dienstag , 21 . März . 2 Uhr : Juliana Linnert ,
Witwe, Amalienstraße 15. _

r
Damen -

LODEN - UND WE77ER ’ MA
GUMMI - MANIE L tf -

SporthausFreundlieb , Karlsi uhe, Ka
Preisliste über Sbot tausriiüung

Ardkittt ! Werde ! ffir dei>
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Zugend * Wandern * Spiel * Sport
.» «»»»»»,IMNUNIllllilliiiiiiiimmininiiiiiimiiimiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiiiiiniinii,mm ,II„IIIIIIINIM »IIIIIIIIIN.IIIN.UIINNIIIIIIINII,I,,IIIIIIIII,, „I,„ ,IP,II,„„II. .

et Arbeiler-Sport am Sonntag
Sr «m die KreiSmeisterschaft
In b

'tmafen8 ~ S T. Karlsruhe 0 : 5 (Halbzeit 0 : 3)
®°

J? unke um die KreiSmeisterschaft hatte F .T
A Sah/ -« Li,ter im 6 Bezirk (Westpfalz ) F .T. Pirmasens

tt£fe d» nur.
1 T?c ?uf dieses Spiel gespannt, da über die Spiel -

zxj. . . > e wenig bekannt war . Tas Spiel setzte lebhaft ein
^ ft. die x„2 die Ueberlegenheit der Karlsruher Mann -
üv n äbftttnh x ®ute Kombinat«mi und flinkes Zuspielen in kur-

Bast- :® Ql ! zweimal überraschend einflanken konnte ,
der "" t höchster Energie, ziehen auch vor das

L",geg<m ka>, ohne jedoch tinen Erfolg zu erzielen.
IS?^ nwechs,/ ' .Karlsruhe vor Halbzeit nochmals einsenden. Nach
S11Dionen h x Zunächst etwas zerfahren. Gefährliche

^crlsn . j; . Toren werden jeweils abgewehrt ; auch zwei
Schluf, Elfmeter bringen nichts ein. Erst gegen
0 datz da« ^ fj^ruhe kurz hintereinander noch 2 Tore erzielen,,£ tcTfen mit 5 : 0 beendet wurde. L .

Konstanz hat zum Beispiel dem Ortsverband katholischer l « enden Jahr mehr und mehr der Jugend annehmen zu wollen ,
Jünglingsverine inmitten der Stadt einen großen Spielplatz Mm Wähle und Gedeihen unseres Bundes . Der Haltung des
nebst einer großen früheren Kegelbahn und einem kleinen „Bolksfreund" den Sportlern gegenüber wurde volle Anerkennung

. Privaispiele
^ nsch

'
^ ' ^ d^Klub Eggenstein — Fr . T. Liedolsheim. Erste

' 1 (Halbzeit 7 : 0) , 2. Mann sch . 6 : 0 für Eggeustein.'S Tur, „ sch^ t Hagsfeld — Freie Turnerschaft Blan -
! °c einio»« a nTd>- 3 : 2> 2- Mannsch. 3 : 0, 3 . Mannsch. 5 : 2.
» dlikum - i Hundert Zuschauern boten obige Vereine dem™!aitfenln* ' "^ fessantcs Spiel . Hagsfeld spieltechnisch besser,

^ 'prgischer und eifriger.
herrti^ I^ersbaa, i __ „Bahnfrei" Grötzingen I ü : 6 (0 : 3).

dem <r>. , u»em Fußballwctter trafen sich obige Mannschaften auf
v. durch s

'S .
^ rünwettersbach. Bis Halbzeit führt Grötzingen

. . s 8, wstdr» \ eS 3usammenspiel erhöht Grätzingen die Torzahl
, Ute e^ Grüuwettersbach nicht vergönnt war , das ver
l0nnte mst j . ä erzielen. Auch die 2. Mannschaft Grötzingen ?

3 :
6.

Ls .
e Cbr . ..

3 Toren getvinnen.
Gruppe Pforzheim

i 'Llemaunia "-Wilferdingen — F .C . „PhS «ir ".OeltiS.
^ °" ish. j ^^ °"nsch . 5 : 3 (3 : 1) , Wilferdingen 2 Mannsch. -

Sr»«/
* 3 : 2.

*■^ an>,sch
^"^ u,Pwrzh« im — Freie Turner Kleinsteinbach.

„
W 4 : 0 ( 1 ; 0) , 2. Mannsch. 1 : 0 (0 : 0) .

Mannsch 1 . Mannsch . — Turnerbund Brötzingen

Turngesellschaft Stein’’ k '
^ ubrrg 1. Mannsch.

^ ^ endheime für Jugendvereine
v

hl .
?ch>z abo»s^?^

. ö£mt Alkoholgenuß ferngehalten werden kann,
!in&, toog nt * . on* daß die Vereine auch vom Wirt abhängig

^ Vfleaev .^-
' ^ Hindernis für einen größeren Erfolg der In

5|{ dufai» «, «
" e bildet der Mangel an geeigneten Räumen füi

uu? 28ittf * l",
" ^tc der Jugend . Größtenteils sind die Verein

^ rtem <nO te" angewiesen, wo die Jugend nicht in wünschein
;Suz c>gg . , ,°e vom Alkoholgcnuß ferngehalten werden kan !
W toM 0f |.

n
» . on* daß die Vereine auch vom Wirt abhäng ^

J“* ist x,. / ' "" störst unangenehme Begleiterscheinungen zeitigt
^a»me den Aufgabe und Pflicht der Kommune, geeignet!
111 Schulen P" Kcndvereinen zur Verfügung zu stellen , sei es
** den ,nGebäuden . Bei gutem Willen wird
"dir Mehrer lErtcu möglich sein , den Jugendvereinen ein
"aben schx, , Ätmmer überlassen zu können . Erfreulicherweise

-ere Gemeindeverwaltungen in dieser Beziehung
■kti» ooereinen aeaenüber Sntncaenfommcn oeieiof . bei

Häuschen als Lesezimmer und zur Abhaltung von Sitzungen
überlassen. In Bruchsal benützt der katholische Jünglingsverein
der Innenstadt einen Raum im Schloßkirchenflügel; der Evang.
Arbeiter- , Männer - und Jünglingsverein hat einen Raum in
der alten Kaserne, Wilderichstraße 7 ; ebenso hat das Evangel.
Jugendheim einen Raum in einem der Bahnhofgebäude. In
Pforzheim und Freiburg werden jeweils Schulräume gegen
eine mäßige Miete, in Freiburg auch Turnhallen zu körperlichen
Uebungen unentgeltlich überlassen. In Heidelberg wird die
Errichtung eines Jugndheimes seitens des Jugendamtes schon
seit längerer Zeit betrieben. Zurzeit werden Verhandlungen
zwecks Erwerbung einer Militärbaracke und des entsprechenden
Platzes gepflogen , um das Jugendheim in der Baracke einzu¬
richten , da andere Räume nicht zur Verfügung stehen . In
Karlsruhe ist das ganze Gebäude der ehemaligen Dragoner¬
kaserne zur Einrichtung eines Jugendheimes als Ganztages¬
heim (Verwahrungs - bezw . Lehrlings - und Gesellenheimes) in
Aussicht genommen. Die Freimachung eines Raumes in dieser
Kaserne als Versammlungsraum für Jugendliche soll sich daher
nicht ermöglichen lassen , doch wird die Stadtverwaltung den
Anträgen von Jugendorganisationen auf Zurverfügungsstellung
anderer städtischer Räume , soweit angängig , entsprechen . Dem
Verein Arbeiterjugend wird z. B. ein städt. Schulraum zur
Abhaltung seiner Versammlungen zweimal wöchentlich über¬
lassen . Demnächst wird auch ein geeigneter Saal im städtischen
Luisenhaus für derartige Zwecke zur Verfügung gestellt werden
können . Baden-Baden hat gleichfalls in allen Fällen , in denen
um Räumlichkeiten für Vereinigungen Jugendlicher gebeten
wurde, geholfen, zuletzt auch eine Jugendherberge überlassen.

Die Arbeiterjugendvereine werden gut tun . bei Gesuchen
an die Gemeinden zwecks Ueberlaflung von Räumlichkeiten für
ihre Zusammenkünfte obige Stadtverwaltungen als Beispiele
anzuführen . _

Bezirkstag der Arbeiter-Radfahrer
Am Sonntag , den 12. März , hielt der 3 . Bezirk Gau 22 des

Arbeiter -Radfahrerbundes „Solidarität " in der Linde in Wol »
fartsweier seinen ordentliche « Bezirkstag ab, der von 28
Vereinen mit 51 Delegierten und 5 Vertretern des Bezirks be¬
schickt war . Außerdem waren anwesend der Gauvertreter Gen.
Ripp - Mannheim , sowie Sportgenosse E i s e l e als Vertreter
der Zentralkommission für Sport - und Körperpflege. Bezirks-
lciter Hemm in ge r eröffnet die Tagung und begrüßt die
zahlreich erschienenen Delegierten und Vertreter . Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte Genosse Hemminger der rohen und
brutalen Tat eines Unternehmers an unserem Genossen Busse
in Baden-Baden. Zur Sympathie für den krank liegenden Ge-
noffen erhoben sich die Versammelten von den Sitzen.

Hierauf gibt der Bezirksleiter einen ausführlichen Bericht
über das verflossene Jahr , der erkennen ließ , daß es arbeitsreich,
aber auch von Erfolg gekrönt war . Der Bezirk zählt jetzt 28 Ver»
eine mit über 1600 Mitgliedern . Auch in Bezug auf den Saal -
und Stratzensport konnten erfreuliche Fortschritte festqestellt wer¬
den . Der Berichterstatter schließt mit dem Wunsch, sich im kom -

*" *0 and - . , gegenüber Entgegenkommen gezeigt, bei"
rbest hax-

" Dingen jedoch «st noch nichts geschehen. Gute
einer Mitteilung des Städteverbandes fol -

9eIci ftet : Konstanz, Lahr, Ottenburg , Psorz.

gezollt . Den Kassenbericht gab Pflüder - Daxlanden . Obwohl
der Zuschuß aus der Gaukasse sehr spärlich floß, konnte ein Be¬
stand von 81 <M festgestellt werden . Von der hierauf folgenden
Dis knssion wurde reger Gebrauch gemacht .

Bei dem nun folgenden Vortrag über „Arbciterbewc-
gung und Sport " verstand es Gen. E i s e l e seine Zuhörer zu
fesseln und ihnen die Stellungnahme zur gewerkschaftlichen und
politischen Arbeiterbewegung vor Augen zu führen. Diskussion
wurde keine gewünscht, ein Zeichen, daß der Referent «m Sinne
aller gesprochen haben dürfte. Die gestellten Anträge fanden
teils durch Annahme teils durch Ueberweisnng an den Gau ihre
Erledigung. Den Bericht über das am 7. Mai zu arrangierende
Bezirksfest mit Bannerweihe der Ortsgruppe Ettlingen ließ er¬
kennen , daß dasselbe nach dem vorliegenden Programm ein echtes
Arbeiter- und Sportfest zu werden verspricht , dem guter Besuch
und guter Verlauf zu wünschen ist. Zwei vom Bezirksfahrwart
vorgeschlagcne Ausfahrten wurden beschlossen , ebenso eine Gan -
ausfahrt nach Neustadt a . d . Hardt . Als Ort der nächsten Kon¬
ferenz wurde Busenbach im Albtal bestimmt .

Mit dem Dank für treue Mitarbeit im letzten Jahr , auch
mit der höfl. Bitte im neuen Geschäftsjahr nicht nachzulaffen ,
schloß der Vorsitzende die Konferenz.

Befreiung von der Vergnügungssteuer
Die neuen Bestimmung über die Vergnügungssteuer vom

9./28. 6 . 1921 (R .G.Bl . S . 856) , die in den einzelnen Gemeinden
teils unmittelbar als Steuerordnnng gelten, teils einer beson¬
deren Gemeindesteuerordnuiig als Grundlage dienen, beziehen in

Art . II § 1 unter Ziffer 5—7 u . a . auch Vorführungen von
Licht- und Schattenbildern , Theatervorjtellnngeii, Konzerte und
sonstige musikalische und gesangliche Aufführungen, Vorträge,
Vorlesungen, Deklamationen und Rezitationen in den Kreis der
vergnügungssteuerpflichtigen Veranstaltungen ein und zivar ohne
Rücksicht darauf , ob die Veranstaltungen glcichzeilig noch erbauen¬
den oder belehrenden Zwecken dienen. Für Veranstaltungen die¬
ser Art, die ohne die Absicht auf Gewinncrzietung ausschließlich
zum Zwecke der Kunstpflege oder der Volksbildung unternom¬
men werden, «st jedoch unter der weiteren Voraussetzung, daß sie
von der Landesregierung als gemeinnützig ausdrücklich au -
ertannt sind, in Artikel II 8 2 Ziffer 5 der Vergnügungsstener-
bestimmungen Steuerfreiheit zugestanden, lieber die An¬
erkennung entscheidet das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts .

Falls Vereine Darbietungen veranstalten, die an sich als un¬
ter Art . II 8 1 Ziffer 5—7 der Vcrgnügilngssteuerbestimmungen
fallend steuerpflichtig sind, für die aber nach dem oben Gesagten
Steuerfreiheit beansprucht werden kann , tun die Verein? gut, als -
bald unter Beifügung der erforderlichen Belege (Satzungen, Ge¬
schäftsbericht und dergl.) Antrag auf Anerkennung der Gemein¬
nützigkeit der betr . Veranstaltungen beim Ministerium des Kul¬
tus und Unterricküs zu stellen .

Reise - und äporthaus

Kofferfabrik
Waldstr. 45 Karlsruhe i . B. Telef. 2165

Beste und billigst» Bezugsquelle
_ iür sämtliche Sport -Geräte !-:_ 7340

pfeifferSOiUcr .
ist die echt « . feinc .fparfamc
ftaffce- Cffenz
für jede Küche .'

Origirui Idolen
u .Silbcrpakete

Zuhaben
in den Oelchästen '

^ anientaschen : Besnchstaschen
Aktenmappen und Klein - Lederwaren

Aar beste Fabrikate

noch ZU
mäßigen
Preisen

Kaufmanns Stagengesetiäfi
für Offenbacher Ledern » aren

Steinstraße 611. SteinstraBe 61
WMUaWWMWlW »

Qn£ 7 Irrere
-W,

UmmWeiteu
^ Snit qt bon «"rltruhegelegen, baldigst zu

»akr *** E' 1441 au Ala Haasen-
- g^ ftatUruBe ._ [1258

der obigen Bestimmungen durch die Mtetzinsberech -
nungskommisston errechneten Beträge festgesetzt und
sind damit als erledigt anzusehen. Zeder Partei wird
hierüber besondere Nachricht zugehen.

D ,1r l a ch , den 20. März 1822 . 561

Rieteinigungsamt Durlach -Stadt
Der Vorsitzende; Der Schriststihrer :

Dr . Joses . Blum .

» cherRuzetgen .

„
"" «'lins &iUmnfl .

Wker® *®- in ber
1

x
e
.
R i " einer Besprechung vom

" nd der ? ie Vertrauensleute der HauS-
_ StfifitiinVf 1 iftrtreten waren , einstimmig
#0 . 1toilMeb,m l ett ^ gesetzt :
r« MNngram . L ^ ' aentünier empfohlen, beim

-» «^ "Uug „ / ' " Aormular der amtlichen Miet-
**• d»» x? ungei , " nd den Mietern auf

dst Äietb - ,,
"- ANetbcrcchuung aufzustellen,S»i.77," sn«lräae '

Lr*«e ersehen werden können,berechnet sich wie folgtr
* bf»<SteuerhjJ?,rif tti)micte;

n «
der Gebäude dom Jahre 1914,

Wfc .
” • « ttrieb . kafte« -

• ÄrciÄfte«er 263 } aus
j fott ®' - . . ( ie 100 Jt,
1 ^ 1,25 Pfg . I Stcucrwrrt

!« bfe « rü,n men
m

^ etraa . cIaL - P1} weiteren Betriebskosten
Be¬in den

Ätz ««-rag.
und

"
»aÄnfegergeld nicht-"achlicheÛ . Beträge vielmehr leweiis nach

l IIi . »nnen umzulegcn und zu erhebe»
b°/° dä 'L "*dsetzu«g,roste» :^ ru^ Nt wird von 1914.

elnsretragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

- 1257]
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß

wir diese Woche

Zucker
V* Pfund pro Kopf der Familie ver¬

ausgaben . Ferner empfehlen wir
gesalzenen deutschen

Speok *
per Pfund Mk . 37 .-
Frisch eingetroffen :

Schmalz
Auf unsere biligen

Mehle , Futter -
u . Dttnge - Sdittel
machen wir besonders aufmerksam .

Der Vorstand.
NB. Sonntag , den 26. März 1922 , nach
mittags Vi2 Uhrfieneralversamratang
Im Gasthaus zum „Lamm“ Durlach .

Kleinverlmsspreife für Obst und Gemiise
für die Zeit vom »1.- 27 . Mär, 1022 .

« emSser
Feldsalat . Pfund bis 400 L
Gelberüben . Pfd . bis 180 4
Lauch . . . . . . . . Pfund 150 ^
Meerrettich . Pfund 1000 A
Rettich . Stück bis 30 H
Rosenkohl . Pfd . bis 400^
Rote Rüben . Pfd . bis 150 A
Sellerie . Pfd . bis 240 A
Spinat . Psd . bis 250 Ä
Winterkohl . . Pfund 150H
Zwiebeln . . . Pfund 350 H

Obst :
Achsel nach Güte . . . Pfund 400- 500 A
Birnen nach Güte . Pfund 400—500 4

Vorstehende Preise
der PreiSprüsungskommission Karlsruhe

wurden im Benehmen mit
. . .. . festgesetzt .

Das Berühren des Obstes von seiten der Käufer

Bestecke . TaUhenmesser .

Schere « .

Rasiemesser
und Raster - Apparate » sowie komplette
Raster - Garnituren , Geschenk -Artikel «. s. w.

empfiehlt in großer Auswahl am

Karl Hummel , Werderslr . 13 }
Stahlwarengeschüft . Rasiermesserhohlschleiserei

ist verboten .
D u r l a ch , den 20 . März 1922 .

Städt . Preisvrüfungsamt .
569

LLLL -Essdiiz
DutllUt (19 Fl . Mk . 50.— , bei 24 Fi . Mk. 100.— franko und
inklui . Lu hnbon in Apotheken und Drogerien . Hersteller
Laboratorium E. Walther , Halle a. S.-Trotha 164 . . .

von Versailles !
bis London

von Br . Emil Krau»,
Heidelberg

Drei Jahre deut¬
scher Autzen -Politik

fln$icimkarten
Briefpapiere

in guter « «»Wahl.

Karlsruhe
« dlerstr. 1«. Tel. 3701 .

Sehr billig !
Solange Vorrat !

3 [ Etar. lnheDoene6.50
Dopp. „ 8 .50

| ( EiaI. StiraoBtEB 8 .50
Besonders starke
dsppelts ttammue 5 .—

Großes Lager in
Spangen , Stecker

nnd Garnituren
sowie allen

Toiletten -Artikeln
BssneQ-Frisier -Salon

Frida Schmidt
Herrenstraße 19

in Hause der Ihr.
jpufct *£ * |

Alleinhersteller : Werner Ä MerVr A.' 6 . Maimy



V

Nr. r»8 Tlensiaa , hon 2l . iWars inri

imer
^ShttiUen

ItS -HwttnJiristrkrin

erhalten Sie
bti giiujtiflcu
Bedingungen
u . Ratenzahl ,

durch Engelhnril ,
Gartenstr . 11 , Hth. III .

Das Mauern in den Wintrrmouatcn btt .
Dle Ausführung von Maurerarbeiten im Freien

ist wieder gestattet . <8 58 St . B . O .) O . Z . 32
Karlsruhe , den 13. März 1922. 559

_ Bezirksamt TU.
Auf die Tagesordnung der aus Mittwoch , den2» . März d» . IS . , nachmittags 4 Uhr , in den

großen Rathaussaal berufenen öffentlichenVersamm¬
lung des Bürgerausschusses ist als weiterer Bcratungs -
gcgenstand gesetzt worden :
, Erhöhung der Bcstattungsgebühren (87).
j. Karlsruhe , den 20 . Mürz 1922. 557

Der Oberbürgermeister

fleltgiös -sozia Hstische
Vorträge .

Donnerstag . den 23. März , abends 8 Uhrfindet im Handarbeitssaal der Pestalozzi -
schnle (Ecke Erbprinzen - und Herren¬straße ) ein Vortrag über das Thema :
j.Uer Sozialismus , die Weltanschau

ung des Evangeliums “
durch Vikar Fiedler - Karlsruhe statt .Freie Aussprache .Freunde und Gesinnungsgenossen mit

Angehörigen herzlich willkommen .
Badischer .Volkskirchenbund .

Ortsgruppe Karlsruhe . 3020

Karlsruher
Hausfrauenbund

Mittwoch , den 22 . Mürz ,
nachmittags 4 Uhr » im Erb -
Prinzenfchlötzle , Ritterstraße 7

Vortrag
von Frau Emma Kromer aus
Mannheim , Mitglied des Haus -

wirtschastSrats über :

v „fiäusii ;be$ Eeftrlingswmn .
“

: Alle beteiligte » Kreise werden um recht zahl¬reichen Besuch gebeten. 3:>29

[■ Gaskoks .
!. Die am 27. b. M . bekannt gegebenen Koksver¬
kaufspreise müffen infolge der ab 1. März d . I . ein-
getretenen weiteren Erhöhung der Kohlenpreise,Fracht - und Fuhrlohnsätze wieder eine Steigerungerfahren .

Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern ab20. Marz d . I . bw auf weiteres :
Ruß - und StüitkokS

t den Zentner zu Mk . 70.— ab Werk
, ,, » „ „ 73.10 frei Keller.

Karlsruhe , den 17. März 1922. 543
TtädtifcheS 0>as . . Wasser » und Elektrizitätsamt .

Häuser
und Geschäfte , teils be¬
ziehbar , stets zu vkf. 2si21Ml. Bnaam , Herrcnstr . 38.

! Diwans !
! eilOlfClOITflUCS !
neue, prima Ware , billig .
Kühler , Schützenstr . 25

Reue und
^ jj ^ Mdgetragene

lleberzieher.Ulster ,
. Wetter¬

mäntel , Hosen , Joppen ,Weste« , Stiefel , Schuhe ,
Gamasche « , Socken,

H . -Hüte u . s. verschiedenes. billigst bei

«ielr°d. Li:L;:
« «statt . Rastatt .

! « erkauf von

L « k!
vefichtigung ohne Kau ->
l zwang erwünscht.~ ‘ “ ‘

Dreher -
h straße 3

Eingetroffen
ei« Waggon

Heller

Linsen

Apollo
Lichtspiele

Mariens«*. 16.
Das grosse Film

wunder ist da.
Nnr Dfenslng ,
Mittwoch und
Donnerstag !

Der grosse Wett¬
streit ;

LotfeNeuman
beginnt heute .

Das Abenteuer
d .Dr.KMeiltn
Nach dem berühm
ton Roman „ Das
Mangobaum wun¬

der “ . Wer den Ro¬
man gelesen , muss
den Film sehen .

Dasgeheimnisvoile
Abenteuer eines
Erfinders in vier

Akten .

Der grosse Detek¬
tivfilm

Das wandel de
Licht !

Aus den Akten
eines Polizei -

kommissars in
6 Akten .

Der Kamp!
um

die Heimat
Ein Drama aus

dem Rachete 'dzug
unserer Feinde in

2 Akten .

Auch dieser neue
Spielplan wird

allseitigen Beilall
finden , sor?

Frauenhaare
kauft 2510

Herrn . Bieter
Kalserstr . 223 .

Zwi«d»a Douglas- l .Qinchitruie .

Alle Tage Vorstellung von 4 — 11 Uhr . Samstag u. Sonntag von 3 — 11 Uhr

Von Dienstag, den 21 . bis incl. Sonntag , den 26 . März
Der grosse sensationelle Sittenschlager in 6 Riesenakten

DasMädchen
ans der
dunklen
Gasse

in 6 Akten

In der Hauptrolle t

Lee Parry
der bekannte Ber¬
liner Schauspieler

Ml Die Bettel-
gräfin vom
Kurfflrsten-

damm
ln 6 Akten
verfaßt von

H . Ortmann
Regie :

Rieh . Eichberg

oder ; Das Mädchen aus der dunklen Gasse
Lachsalve

ohne Ende!

Außerdem noch das Amerikanische Lustspiel

Box und die Hüte
3228

Lachsalve
ohne Ende!

Anfang der letzten Vorstellung prnkt 9 Uhr.

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Spielplan .
Die Liebesabenteuer

der schönen Evelyne .
Filmroman in 5 Akten v . H . Ortmann .

* In der Hauptrolle :
Lee Party , Arnlh Wnrtan , Felix Hecht . I

O Die blaue Katze . Q
Detektiv -Abenteuer in fünf Akten .

In der Hauptrolle :
Phantom » s , Rolf l .eor .

Nachmittags von S '/5—4 ' /- llhn
sowie in den schwächer
besuchten Vorstellungen :

Im Kampfe mit dem Berge |
Dreiteiliges Monumentalwerk

über den Alpinismus .
Ein Denkmal den Alpen und Ihren I

Bezwingern . 3021

Union -Theater
■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiiiiimiiiiitimmmiiii

Ab heute I 3016 ]
Der erstklassige Doppelspielplan I

I

Raixia im New -Yorhsr
Sciieunrnviertel

Orlg .-amerikan . Schauspiel in 5 Akten , j
I In der Hauptrolle ; Norma Talmadge .

U. 3026

Keine Ladenspesen . Keine Persona Spesen . |

Daniels Kcnfebtlonsb?Ds
Tel . 1846 . Karlsruhe,Wilhelinstr . 34 , 1 Tr .
Kostüme , . Mk. 240 —> 335.—

Mk. 390; - , 480; — usw .
Kostiiniröcke . . . Mk. . 52.— an
Waschkleider . . . „ 150.— „

Kips-Covercoat-Tuclimäntel
sSeidenmäntel, Strickjacken, Jumpers.

Elch. Kittel
Uhrmacher - Meister

Am Stadtgarteal , Saaptbaboboi
Telephon 2540 . “ 60

SW Moderne dE
Zimmer -Uhren.

Billigste Bezugsquelle .
Größte Auswahl.

Reparatur - Werkstätte .

Güterbestätterei

Eugen von Steffelin
Prompte Abholung und Zustellung
von Express - , Eil - und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

Frachtgut Telephon 2 und 432
Eil - u . Expressgut Telephon 602 . 1

| Filmdragödie in 5 Akten v . L . Berger .
In den Hauptrollen :

Grete Ly , Engen Klöpfer ,
i Martha Ahqcrsteln , Alka Grünlng ,

Ende II3T1 loh . Ad . Edg . E ! dio .
Kur wenn Platz vorhanden !

Es bleibt in der Familie
B . B . Lustspiel in 2 Akten .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Spiegel .

Schläfers Uunsthandlung , Kaiscrstratze 88 .

Tiseti-
Seit -
Was che

bearbeitet , ,s*

Kragen - Wäscherei .

fgatiehertianto!
4 « Das sicherste Mittel ,
das Rauchen ganz oder
teilweise eiinustellen . Wir¬
kung verblüffend. Auskunft
umsonst. Bcrs . samt . Art.
Gg . Euglbrecht , Mün¬
chen, R138,Kapuzinerstr . 9

25 I ., mit mehrsähr . Büro¬
praxis in Gew .-Büro re .,
gut bew. in Stenogr . u.
Masch .-Schreiben , Kassen
Wesen. Lohnbuchhaltung .
Registratur , sichere Rech
nenn , gute Handschr., sucht
sich aus 1. April zu ver¬
ändern . Zuschr. unter
Nr . 1239 an das Volkse
sreundbüro erbeten.

Henkei 'sWasch -
Bleich - Soöa

unenfbcfirlich für IDöache und HauSfiÛ
Hersteüer : HenkeJ 4. Cb. P»35ejdgg

Dienstag , den 21. März 1922
Landestheater.

7 bis geg . 10 Uhr , -ft 40 .—
Th.-Öem . B .V.B . Kr .1901

bis 2100
Fidelio .

Konzertjhaiis
.

7 — 10 OW 4
Volksbühne «

Der Ptar r
,d(

Kirchfe ^von

Kleinveckaitsspreise für Gkmüse irn >>
spür die Zeit vom 21 . Mär , 1SS 2 bi » * *

g.
27 . Mär , 1022 gelten für das Stadtgebiet

ruhe solgende Richtpreise:

Fahrräder
(Diamant )

PneilmaiilrsMErsatz
:elle, Znstanosetzenvon
Rödern, vernickeln und

emaillieren empfiehlt
5b. Hottner

K. -Mühlburg
Hardtstr . 27, Ecke Rheinstr

Telephon 1886.

Siastatter Anzetgeu.
Die Ausgabe der Brotkarten findet statt am

Donnerstag , den 23 . März von 9—12 Uhr sür die
Nummern 1- 1000, nachm. 3—6 Uhr sür die Nunngern
1001 —2000 ; Freitag , den 24. März von 9—12 . Uhrfür die Nummern 2001 —3000, nachm, von 3— 6 Uhr
sür die Nummern 3001 bis Schluß. .

Jedermann hat die Karten , dje ihm ausgefolgt
werden , sofort nachznzählen. Spätere Beschwerden,

'
daß jemand seine Karten nicht richtig erhalton habe,werden grundsätzlich abgclehnt . Für Brotkarten , die
nicht rechtzeitig abgeholt ivcrden, ist eine Ordnungs¬
gebühr von 1 Mk . zu entrichten. 584

Kommunal -Berband Rastatt -Ltadt.

Gemüse ;

Feldsalat . .
Gelbe Rüben .
Lauch . . ..
Mecrrettig . .

Rettig

Psund
bis 400
bis 180
bis 150

1000
Stück
bis 30

Rote Rüben . -
Sellerie . . - '
Spinat . . - '
Winterkohl . . •
Zwiebeln . - '

Achsel nach
Birnen „

Auf Grund der Bekanntmachung der
elle Karlsruhe Vom 20. dlugast̂

8ie Klcinverkäuser in Karlsruhe und oen I
verpflichtet, an ihrem Verkaussraume einen
Preisprüsungsstelle abgesiempclten Ptelsauso ^ E
wie an den Berkaufsständen und War «n^

eisschild anzubringen : wer dleieS » 0"
macht sich strafbar . Das Berühren des D ft?
seiten der Säufer ist verboten .

Karlsruhe , den 17 . Mär , 1922. „. I*
Der städt . PreisprüfnnzS - und ttebcewa » gfi.
ausschuß für Marktwaren , Obst , i>e<S!9^

Tie « ezirksprei »prüsu «oSstelle KarlSrim ,

Höhere Lehranflallen in KarE
Neuanmeldungen von Schülern und Sch inigj

für die nnterste Klaffe (Klaffe VI der , ^ *0
Klaffe VII der Mädchenschulen) de»
1922/23 werden sür alle Anstalten

Donnerstag, den 23 . März. 3—3
in den Schulgebäuden (Fichhschule — Goet ^ >. ^;e --
Slhmnasium - Humboldtichule - LeisiE ^ zich
Oberrealjchule — Realschule) entgegen» (a» .
Dabei sino vorzulegen : Das Gebnrtszeng g0>rh
sür die in Karlsruhe geborenen Schüler ), " w*
schein und das letzteSchnlzcnginS . —
bestehende » Raummangels liegt eS
der Eltern , daß alle Schüler « nd S « '> '
die bei Beginn des kommenden
die nnterste Klasse der bezeichneten
eintrete « solle» , am 28 . März angemeldr » KM,

Zur Aufnahmeprüfung für die »5" ^ l4- ^werben auger den Schülern , die an " dieder 4jährigen Grundsa ulpflicht genügt
solche aus der dritten Bvlksschulrlaffe
bi» zum 30. April ds . Js . das 9. Lebenslab̂ g„i»t»
den werden . — Die Aufnahmeprüfunge » f
am 26. April . 8 Uhr .

'
. « chMÄ -eil

Anmeldungen von Schülern und S ^ ßtr
sür die übrige » Klaffen werden erst am""""« SSS . ...
zwischen Fichteschu >e und Lessingschule : schule !

zwischen Goctheschule und Humbolvom
Kriegs- und Sostenstratzc, sat lF w

.
zwischen Oberreaischule und Realschule. ;
. Karlsruhe , den 15. März 1922.

Im Aufträge der Direktion «»
Dr . Ehrhardt , Geh. Hofrar̂

Einladung .
Am Mittwoch , den

22 . März , abend » 8 Nhr
findet in „Sinners Saal¬
ban " in Baden -Baden die

Halbjaürs -
Generalversammlnng

statt . Die Tagesordnung
ist eine -wichtige, " »tritt
haben nur Mitglieder . Die
grüne Karte oder das Mit¬
gliedsbuch gilt als Aus¬
weis . Der Borstand .

Akbeuerheiilbeg.
Strickwolle , verkauft

preiswert Englmann ,
Klauprcchtftratze 27 , IV .
TägU ch von 10 Uhr ab.

im
Dose ca.

* 13>'
im « nf^ "

^

650Mk.
I soll


	[Seite 462]
	[Seite 463]
	[Seite 464]
	[Seite 465]
	[Seite 466]
	[Seite 467]

